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Freitag, 4. Oktober 1935 


„Jetzt etzt iſt's genug!‘ 


Muſſolinis Kriegstuf — Die Rede des Duce beim Generalappell 


Oktober. „Die feierliche Stunde in 
e Biag te des Vaterlandes bricht an,“ io 
Kae Wu ſolini beim Generalappell der 
e artei am Mittwoch abend ſeine 
4 2 785 von e eifall unter⸗ 
Rede an das i alieniſche Volk. „Zwan⸗ 
aan taliener ſind in dieſem Augen⸗ 
allen Plätzen Italiens bei der gewal⸗ 
olkskundgebung verſammelt, die die 
123 Roms kennt. wanzig Millionen, 
a einziger entſch — 2585 Wille! Dieſe 
will beſagen, da 
Italien und der Faſchismus ein und 

find dasſelbe 
dischen a bleiben werden. Nur Köpfe, die kin⸗ 
m ee nachgehen oder in ſchlimm⸗ 
. E wiſte können das Gegen⸗ 
wiſſen nicht, was das 
kine" a 1935 ift. Geit vielen 
Tau das Rad der 1 unter dem 
1 pein und feſten Entſchluſſes 
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In bisjen lezten etzten Stunden iſt das Tempo 
noch raſcher und — peer oire 


er, das 
genmarſchiert, es ſind 44 Mienen Star 
ner, die geſchl loſſen und gemeinſam mit die⸗ 
Seer F man verſucht, 
wärzeſte 
E e 111 gerechtigkeit zu bez 


Jahre 1915 


talien ſein 
* ver N a 


A mit 

ie Der 

ngen! Als 

jedoch nach dem gemeinjamen 1 zu dem 

wu 

m þat 

am e ene eines erbärmlichen 

ede 

8 da fielen für Italien uur die 

amen einer großen, von anderen Staaten 
ſtammenden Koloni ute ab. 


an, lang haben wir geduldig gewartet, 


herum ein immer ſtärkerer 

28 eltafen ı wurde, mit dem man unjere 
Er ende Lebenskraft erſticen will. Mit 
— 2 haben wir vierzig Jahre lang ruhig 


A Jetzt ilt’s a 
tenne "tat das gerechte R taliens an 5 
ant: 


zu ſprechen. 


wie zum Beweiſe des Ge 
genteils weigere i 
Ei glauben, 5 das franzöſiſche Volk fi 
Sn gegen Italien anſchließen könne. 
3 
aem Veld. bewundert wurden, würden j im 
n im 
Grabe ddr aufbäumen. m 


P um Sensi des * 2 25 
De 1 4 glauben, daß das engliſche 
8 fein Blut gmas ei Europa auf 

Ne Weg der Kataſtrophe bringen wolle, 
en afrikaniſches Land zu verteidigen, das 
5 als barbariſch und der Fanden 
wird Bioififiersen Völker unwürdig gebrandmarkt 
als m dürfen wir aber nicht ſo tun, 
ba. air die die cee in der nahen 
Auf „ eb t m wir . i 1 
ſziplin, eichmut un 
ee en en. 
uftionen militäriſchen Charalters 
antworten wir mit milffäriſchen an Mah: 
ahmen, exi Kriegshandlungen mit 
a Kriegshandlungen. 
9 täuſche ſich darüber, uns klein zu krie⸗ 
f e 
5 eiferſüchti auf ſeine 
— und ſeinen Namen. kann u wird nie 
noch Ania andere Haltung einnehmen. Aber 
und einmal ſei es in der kategoriſchſten Weiſe 
die ich eine Fan Verpflichkung wiederholt, 
Were an dieſem bend vor allen Italienern 


Wir RR alles mögliche tun, um 
i zu ver⸗ 
gelben, daß der ler: Konflikt den 
Charakter und die Bedeutung eines euro⸗ 

isi päiſchen Konfliktes annimmt, 
Unt das mit Lachen jene hoffen, die für den 
yntergang ihrer Zeiten Radhe nehmen möchten. 
gehören nicht zu ihnen. Noch nie hat das 


fene e Volt die Stärte ſeines Geiſtes und 


arakters jo bekundet wie in dieſer ge- 


latz an der Sonne 


in den Kampf, y gehen, als Troſt 


ſchichtlichen Epoche. Gegen dieſes Volk, dem 
die ganze Menſchheit ihre größten Leiſtungen 
verdankt, gegen dieſes Volk von 
Künſtlern, Gelehrten und Seefahrern 
man von Sanktionen zu ſprechen. 


Darum Marſch! 


Italien von Vittorio Veneto und 
der faſchiſtiſchen Revolution, auf da 
ſeiner bis aufs äußerſte unerſchütterlichen Ent⸗ 
ſchloſſenheit gen Himmel ſteige und unſere Sol⸗ 
daten in Oſtafrika erreiche, die im Be au find, 

einen 
Freunden ein Anjporn, den Feinden zur War⸗ 
nung. Das iſt das Wort Italiens, das über die 
Berge und über die Meere geht. Dieſer Auf⸗ 


wagt 


Italien von 


hege = ein lan der Gerechtigkeit und des 


für beendet. 


und begab ſich ſofort in den gleichna 
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Generalappell beendet 
Nom, 2. Oktober. Die Rede Muſſolinis wurde 
von der nach Zehntauſenden zählenden Menge 
auf der Piazza Venetia immer wieder von 
ſtürmiſchen Beifallsrufen unterbrochen. 
Am Schluß brachte die Menge Muſſolini, der 


immer wieder von neuem auf dem Balkon er⸗ 


ſcheinen mußte, Kund⸗ 


nicht endenwollende 
gebungen dar. 

mit 
dem Pace den n an der Seite Muſſolinis 
befand, über den Rundfunk den Gen ppell 
0 fe und geordnet wie der 


Aufmarſch vollzog ich auch der Ab marſch. 


Rom beim Generalappell 
Die ganze Stadt iſt auf den Beinen 


. . 2. Oktober. Beim Hereinbrechen der 

t war ganz Nom auf den Hauptpläbe en im 
Sta tinnern verſammelt. Der rte im 
gupera der Stadt ift vollkommen fti Ar 

ie Außenquartiere find wie aus eſtorben. 
Obwohl Hunderttauſende an dieſer eritmaligen 
und ein mae Volkskundgebung teilnehmen, 
iſt der a rechtzeitig mp in voller Ord⸗ 
nung abgeſchloſſen. Kurz vor 18.15: Uhr traf 
Parteiſekretär Starace in Be gleitung des 
a orin auf den Piae Benetia Pu- 


Wie alle großen migen Ba iſt 
auch die Pia 5 Venetia durch rieſige Shein- 
werfer taghell erleuchtet. Auf dem National⸗ 
denkmal brennen wie an großen nationalen Ge⸗ 
denktagen Hunderte von Fackeln. Der weite 


lazzo zu Muſſolini. 


Genf, 2. Oktober. Dem Generalſekretär des 
Völkerbundes iſt folgendes Telegramm des 
Kaiſers von Abeſſinien Haile Selaſſie zuge⸗ 


gangen: 

„Addis Abeba, 2. Oktober. 
Teilen Ihnen zwecks Bekanntgabe an den 
Rat und die Völkerbundmitglieder mit, daß 
italieniſche Truppen in der Gegend ſüdlich des 
Berges Mouſſa Ali in der Provinz Auſſa die 
abeſſiniſche Grenze zwiſchen dieſem Berg und 
all AR oma ach beſetzt, fih auf 
ns chem Gebiet berg ate 
haben und einen großangelegten Ang riff 


dieſer Gegend und der leichte Zugang zu ihm 
durch das Gebiet der franzöſiſchen AP inalis 
füfte ermöglichen es dem Völkerbund, ent- 
weder Beobachter zu entſenden oder eine Ber 
ſtätigung dieſer Verletzung des abeſſmiſchen 
Hoheitsgebietes durch die Regierung der 
franzöſiſchen Somaliküſte zu erlangen.“ 

Addis Abeba, 2. Oktober. Die Italiener ſol⸗ 
len, wie hier mitgeteilt wird, in dem von 
ihnen beſetzten abeſſiniſchen Gebiet eine 
Großkampfbaſis aufbauen. 50 000 
Mann Eingeborenentruppen ſeien in Marſch 
geſetzt worden, um Unterſtände und Straßen 
anzulegen. Die Waſſerverhältniſſe find außer- 
ordentlich ſchwierig. Abeſſiniſche Truppen 
haben, wie von abeſſiniſcher Seite erklärt 


Dichtern, 


k der Ruf 


Nach den Klängen des Giovanezza⸗Liedes er; 
klärte Parteiſekretär Star ace, der- fih 


vorbereiten. Die Nähe des Meeres in 
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Se Am Rundfunk h 


Platz kann die Menſchen kaum faſſen. Die un⸗ 
mittelbare Umgebung der Piazza Venetia iſt 
ausſchließlich den Formationen der Partei und 
der iliz ſowie der Wehrmacht vorbehalten. 
Die Menge wiederholt immer wieder im Sprech⸗ 
chor den Ruf: „Duce! Duce! Duce!“ Auf den 
Straßen ſieht man faſt nur noch geſchloſſene 
Formationen marſchieren. Nur Ausländer ſtehen 
vereinſamt oder in kleinen Gruppen auf den 
Bürgerſteigen und ſehen neugierig dem eindrucks⸗ 
vollen Schauſpiel zu. Am Nordtore der Stadt 
auf der Piazza del Popolo ſtehen ebenfalls 
unter taghellem Scheinwerferlicht Zehntauſende 
von Schwarzhemden, Balilla und Avanguar⸗ 
diſten ſowie weibliche Formationen Ein eigen⸗ 
artiges Bild bietet der Petersplatz der 2 
iorieit er von den Kolonnaden umſchloſſen ijt 

menſchenleer und ſtill daliegt, während gegen⸗ 
über der Peterskirche die Häuſer in vollem 
Flaggenſchmuck ſtehen und eine unüberſehbare 
Menge wogt. 


age der Rede Muſſolinis 


Rom, Oktober Aus dem ganzen Lande 
kommen Nachrichten über den vollkommen ge⸗ 
ordneten Verlauf des Generalappells. Die erſte 
Phaſe der Sammlung in den Partei- und Ber- 
bandslokalen war überall um 17,15 Uhr abge⸗ 
atte Staatsjefretär 
tatace die Meifungen für die zweite Wise 


Ar. 228 


erteilt. Der Sprecher am Radio verkündete: 
„Der Generalappell muß allen die Augen öffnen, 
auch denen, die ſich in ihren Intereſſen verletzt 
glauben und talien den Weg verſperren 
wollen. j 
Das ne Se ijt zu groß für fein 
eines Land, 
und das ift fein einiger Reichtum. Ganz Jta- 
lien iſt jetzt, Si ſchließt der Sprecher, „in Er 
wartung der Worte Muſſolinis.“ 


Kundgebung vor dem hl 
Konſulat in Mailand 


London, 3. Oktober. Reuter meldet aus 
Mailand: Vor dem britiſchen 5 gab > 
am Mittwoch abend eine Kundgeb AA 
offenbar gut organiſiert war. ine Anzah 
Männer marſchierte auf das Gebäude zu eh 
begann wie auf Kommando zu johlen. Dann 
rief ſein Führer: „Was tut England?“, und die 
Menge antwortete: „England macht uns übel!“ 
Dieſer Ruf wurde wiederholt, als die Men 
einen die Straße entlanggehenden Mann als 
Engländer erkannte. 


Ueberſchwemmungen in venedig 
Der Markusplatz überflutet 
Mailand, 3. Oktober. Ein heftiger Siroklo, 
der geſtern über Norditalien wehte, ee 
in Venedig eine Hochflut. Die 7 5 
Waſſermaſſen der Lagune traten über die Ufer 
der Kanäle und überſchwemmten die tiefer 155 

legenen Teile der Stadt. Der 3 

wurde überflutet und bot das ſeltſame 

Er von Säulen und Galerien 7 
ees. 


Stamel über neue ene 
Arbeitsmethoden 


„Betternwirtichajl und überfließende Beredſamkeit verhindern 
poſitive Arbeit“ 


Warſchau, 3. Oktober. Miniſterpräſident Sla- 
wet erklärte in einer Unterredung mit einem 
Vertreter der „Gazeta Polſka“ am Vor⸗ 
abend der Eröffnung des neuen polniſchen Par⸗ 
laments nach einem Bericht der Poln. Tel. 
Agentur u. a folgendes: 

„Das auf Grund des neuen Wahlgeſetzes ge: 
wählte Parlament muß vor allen Dingen mit 
den ſchlechten parlamentaxiſchen Gewohnheiten 
und Sitten brechen und ſich eine neue Ar- 
beitsmethode ſchaffen. Man hat die durch 
die neue Verfaſſung eingeführten Aenderungen 
noch nicht genügend begriffen, denn allein das 


verletzung der abeſſiniſchen Grenze durch Italien 


Notruf des Negus an den Böllerbund — Italieniſche Angriffsvorbeteitungen 


wird, bisher keine Gegenaktion unter⸗ 


nommen. 


heule 

Mobilmachung in Abeſſinien 
Für Donnerstag 11 Uhr allgemeine Mobil- 

machung angeordnet. 

London, 3. Oktober. Wie Reuter aus 
Addis Abeba meldet, iſt 
Mobilmachung der abeſſiniſchen Streitkräfte. 
einer amtlichen Mitteilung zufolge, am Don- 
erh vormittag um 11 Uhr e 
wor 


8 3 auf dem Wege 
ch Abeſſinien? 


London, i 5 1 5 Reuter meldet aus 
Addis Abeba, ein unbeſtätigtes Gerücht be⸗ 
fage, daß mehr als 100 japaniſche Offiziere 
auf dem Wege nach Abeſſinien in Britiſch⸗ 
Somaliland eingetroffen ſeien. 


eee des Negus 
Yemen? 

Addis Abeba, er Oktober. Aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, daß der Kaiſer über einen 
Bündnisvertrag mit der Regierung des Yemen 
verhandle. Eine Beſtätigung diefer Nachricht 
lieat nicht vor. 


| 


die allgemeine ` 


Arbeiten der neuen Einrichtungen wird dieje 
Wandlungen verſtändlich machen. Eine der 
ſchlimmſten parlamentariſchen Krankheiten war 
die Vetternwirtſchaft und die über: 
5 Beredſamkeit, die jede 

oſitive Arbeit verhinderte. Als 
beſtes Mittel hiergegen wurde vorgeſchlagen, 
kurze Anſprachen einzuführen, 17 * ni 
von der Tribüne, ſondern vom Platz 
geordneten gehalten werden, nach en aglischer 
Sitte, ferner kurze Interpellationen und * 
während der 3 die großen 
gemeinen Interpellationen Betrifft, fo einige 
ich, daß die Beſtimmungen, wonach ach mi 
50 Unterſchriſten für jede nterpellation not⸗ 
N ſind, abgeſchafft wer 

Es müßte jede Interpellation 3 zugelaſſen 

ſein, auch wenn ſie nur von einem ein⸗ 

zigen Abgeordneten unterzeichnet iſt, 


denn jeder Abgeordnete hat das Recht, an diş 
pain: Anfragen zu richten. 


n Stelle der . n Fraktionen werden 
— hoffentlich 1 td onale Gruppen 


Das Parlament kann ir die Nation einen 
guten oder einen ee Einfluß N 


Wir haben den unheilvollen Einfluß des 
aus gerkelen zuſammengeſetzten Parlaments 
geſehen. 

Die morali Autorität der Kammern hängt 
von dem Ben ihrer Arbeit ab, Wenn es dem 
Parlament gelingt, beijere Methoden yo 
beiten und eine Atmolphäre ernſter, ſach icher 
Arbeit zu ſchaffen, dann wird ſeine moraliſche 
Autorität im Lande groß ſein. 


Der iraniſche Gejandte zur 
Antrittsaudienz bei Moscicti 


Am Mittw ändigte der au erordentliche 
Geſandte und Neve lm tigte Meiner des Iran 
Mohammed S Achte dem polniſchen Staats⸗ 
präfidenten in Warſchau in der feierlichen An⸗ 
trittsaudienz ſein ee dealt ein. 
Dabei betonten ſowohl der Geſandte wie der 
polniſche Staatspräſident die enge A 
liche Verbunden it ihrer beiden Länder und 
ſprachen die Hoffnung aus, daß dieſe Freund⸗ 
chaft zu einer Verſtärkung und Feſtigung auch 
Br ee rg ngen führen möge 
und daß auch die Miſſion des außerordentlichen 
Gejandten von Erfolg gekrönt ſein möge. 


London, 2. Oktober. Ueber den Verlauf der 
Kabinettsſitzung am Mittw meldet Prek 
Aſſociation folgendes: Die Politik Großbritan⸗ 
niens im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit wurde 
von der Sitzung aufs neue voll beſtätigt. Die 
Miniſter erklärten ſich einmütig mit der Ver⸗ 
tretung der britiſchen Politik in Genf durch 
Völkerbundminiſter Eden einverſtanden und 
bekundeten erneut ihr 

völliges Vertrauen in die Richtigkeit 
dieſer Politik. 

Von einer Abweichung von dem Wege der 
feſten und ſtändigen Unterſtützung für die Er⸗ 
füllung der Völkerbundverpflichtungen war nicht 
die Rede, man war vielmehr einſtimmig ent⸗ 
ſchloſſen, das Kollektivſyſtem, für das ſich der 
Völkerbund einſetzt, aufrechtzuerhalten. Eden 
reiſt, was die Politik 3 ohne irgendwelche 
neuen Anweiſungen nach Genf zurück. Er wird 
jedoch mit neuer Autorität ſeine Aufgabe fort⸗ 
egen, 

Er reift am Donnerstag um 11 Uhr von 
London und wird am Donnerstag abend mit 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval zu- 
ſammentreffen. 

Die Gerüchte von einem italieniſchen Vor⸗ 
rücken in Abeſſinien haben das Gefühl erweckt, 
daß der Gang der Erei rie die Stundeder 
Entſcheidung in Genf näherbringt. Ein 
Einmarſch Italiens auf abeſſiniſches Gebiet 
würde einen Bruch des Artikels 12 bedeuten, 
der die Völkerbundmitglieder verpflichtet, 
Streitigkeiten dem Völkerbunde vorzulegen und 
auf keinen Fall vor Ablauf von drei Monaten 
nach der Entſcheidung des Rates oder des 
Schiedsrichters zum Kriege zu ſchreiten, und 
würde von Terbft die 8156 von Sanktionen 
aufwerfen, die in Artikel 16 vorgeſehen ſind. 


weitere Beratungen in London 


Die Miniſter in ſtändiger Bereitſchaft — Voll⸗ 
machten zur Landesverteidigung 


London, 2. September. Nach Beendigung der 
Rabinettsfi ung am Mittwoch vormittag, die 
rund zwei Stunden dauerte, berief der Miniſter⸗ 
präſident für den Nachmittag eine weitere 
Sitzung ſeiner engeren Kabinettskollegen ein. 
An dieſer Sitzung nahmen außer dem Smak- 
kanzler, dem Außenminiſter, dem Handels⸗ 
miniſter und dem Kolonialminiſter auch die 
Chefs der drei Wehrminiſterien teil. 

Von ag mitgliedern e Kabinetts waren 
der Erſte Seelord, Sir E F und 
der ſtändige Unterſtaatsſekretär im Foreign 

Office, Sir Robert Vanſittart, anweſend. 
Die Mitglieder der Regierung find aufgefor⸗ 

dert worden, ſich für die Einberufung einer etwa 

notwendig werden Sonderſitzung bereitzuhalten. 

Reuter zufolge haben die für die Landes⸗ 
verteidigung verantwortlichen Stellen Vollmacht 
erhalten, im Benehmen mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten diejenigen Maßnahmen zu irekien: die 
die Umſtände erfordern. 


Engliſche Arbeiterpartei für 
Sanktionen 


Ein e Fer überwältigender 


London, 3. Oktober. Die Jahreskonferenz 
der Arbeiterpartei in Brighton ſprach ſich 
am Mittwoch 


mit 2 168 000 Stimmen gegen 102 000 
Stimmen für die Anwendung von 
Sühnemaß nahmen 
durch den Völkerbund im italieniſch⸗abeſſini⸗ 
ſchen Konflikt aus. Die Verkündung des Ab⸗ 
ſtimmungsergebniſſes wurde von der Ver⸗ 

ſaanmlung mit Beifall begrüßt. 


der konſervativen 
Jahrestagung 
Ein Antrag Churchills zur nationalen 
Verteidigung 
London, 3. Oktober. Die konſervative Jah⸗ 
restagung, die am Donnerstag in Bournemouth 
eröffnet wird, wird ſich vorausſichtlich ſofort mit 
aem 55 le der A näm⸗ 
rage der nationalen Ver⸗ 
fed be faſſen. Sir Edward Grigg, 
der zwei Jahre lang Privatſekretär 21955 
Georges und ſpäter 6 Jahre lang Gouverneur 
der Kenia⸗Kolonie geweſen iſt, T eine Ent⸗ 
ihliekung rep ipua en, in der es die Konferenz 
für notwendi lärt, um jeden Preis dafür 
j gen, da die See⸗ Land⸗ und Luftſtreit⸗ 
rajte Großbritanniens für den Schutz britiſchen 
Gebietes und Seehandels und für die treue und 
wirkſame Durchführung der britiſchen inter⸗ 
nationalen Pane ausreichen. Winſton 
Churchill hat einen ſehr energiſch gehalte⸗ 
nen Abänderungsantrag angemeldet, durch den 
die „ 1 Wortlaut erhalten 
würde: „Die Konferenz beſchließt, aufrichtig 
den Weg des Friedens zu ver olgen, und heißt 
eine allgemeine Verminderung der Rüftungen 
in der ganzen Welt willkommen. Deſſenunge⸗ 
Pam erklärt fie aber, daß es bei der jetzigen 
tage 
die Pflicht der Regierung fei, ſofort die 
ernſten Schwächen in den Berteidigungss 
kräften der Krone zu beheben. 
Sie verpflichtet ſich ferner, jede Anſtrengung zu 
unternehmen, um in das Unterhaus Mitglieder 
au „Bringen, die dieſe Politik unterſtützen 
rden.“ 


Der italieniſche Boiſchafter erneut 
bei Laval 


Paris, 2. Oktober. Minifterpräfident und 
Außenminiſter Laval hat am Mittwoch erneut 
den italieniſchen Botſchafter Cerruti empfangen. 


L — ug ge 


> Pofener tt p ] Tagob Fa a . 
Das Londoner Kabinett hinter Eden 


Der Verlauf der britiſchen Kabinelisſitzung 


Franzöſiſche Truppen ſichern die 
Grenze von Franzöſiſch- Somaliland 

Addis Abeba, 2. Oktober. Der Gouverneur 
von rangorde -Somaliland entſandte eine Ab⸗ 
teilung Eingeborenentruppen an die Nordweſt⸗ 
grenze von Franzöſiſch⸗Somaliland, um die 
Grenze zu ſichern. Das Hauptquartier der 
Truppen iſt Karkara. 


England wartet ab 


London, 2. Oktober. Die Uebereinſtimmung 
der Meinungen in der Londoner Morgenpreſſe 
ſcheint auf eine amtliche Beeinfluſſung hinzu⸗ 
weiſen. 


Allgemein wird ein iſoliertes Angreifen 
Englands von der Hand gewieſen, 


auch die Schwierigkeiten kollektiven Vorgehens 
bei dem Angriff Italiens, mit dem bereits als 
ſicher gerechnet wird, werden betont, dabei be⸗ 
ſonders auch die Bedeutung Deutſchlands und 
Englands für die Durchführung von Sanktio⸗ 
nen hervorgehoben. 

Im ganzen herrſcht die Meinung vor, abzu⸗ 
warten und die italieniſche Angriffshandlung 
in Abeſſinien erſt eintreten zu laſſen, bevor man 
an die kollektive Anwendung von Sühnemaß⸗ 
nahmen wirklich herantritt. 


| 


fein neuer Beſchluß erwartet. Es wird geglaubt, 
daß die Miniſter ſich hauptſächlich mit Edens 
Geafer Bericht beſaſſen werden. 


„das Recht 
des ilalieniſchen Volles“ 


Italien iſt in Verſailles zu kurz gekommen und 
fordert „Wiedergutmachung“ 


Ein anſcheinend von er Stelle verfaßter 
Leitartitel im „Popolo d' Italia“ über 
„das Recht des italieniſchen Volkes“ will noch 
einmal beweiſen, daß 


Italien bei der Mandatsverteilung nach 
dem Weltkriege zu kurz gekommen ſei 
und daß das italieniſche Volk daher ein Recht 
auf die Wiedergutmachung begangener Irr⸗ 

tümer habe. 


Italien habe ſich immer für den Grund⸗ 
ſatz ausgeſprochen, daß die Welt nicht ſtatiſch 
jein könne, und es will dieſen Grundſatz 
nun auch auf ſeine Forderungen angewen⸗ 
det ſehen. Die Anwendung von Sanktionen 
aber würde es zum Austritt aus dem Völ⸗ 
ferbund zwingen. 


Die Turiner „Stampa“ fordert eine ent⸗ 
ſchiedene Kraftanſtrengung zur Befreiung aus 
dem Netz engliſcher Politik, die verſuche, alle 
Länder in eine Art moraliſchen und militäri⸗ 
ſchen Kreuzzug gegen Italien zu verſtricken. Das 
Blatt verlangt von Frankreich, daß es ſich in 
klarer Sprache gegen dieje engliſchen Methoden 


Von der Mittwochſitzung des Kabinetts wird | wenden joni. 


Der Umſturzverſuch in Bulgarien 


Der König ſollte 


Sofia, 2. Oktober. Die Regierung hat, wie der 
Miniſterpräſident vor der Preſſe erklärte, den 
Ausnahmezuſtand über das ganze Land ver⸗ 
hängt. Die für morgen, den 3. Oktober, an⸗ 
läßlich des Jahrestages der Thronbeſteigung 
und der Unabhängigkeitserklärung Bulgariens 
angeſetzte Parade und die damit verbundenen 
Feierlichkeiten ſind verſchoben worden. 

Die Verhängung des Ausnahmezuſtandes er⸗ 
folgt in Verbindung mit der Aufdeckung eines 
gefährlichen Umſturzverſuches, zu dem bereits 
ſämtliche Vorbereitungen getroffen waren. Der 
Umſturz ging in der Hauptſache von Anhängern 
des Zweno⸗Kreiſes aus, der ſich bereits an dem 
vorjährigen Staatsſtreich vom 19. Mai 1934 be⸗ 
teiligt hatte. Der Organiſator dieſes Staats⸗ 
ſtreiches, der 

Reſerveoberſt Damian Weltſcheff, der 

im Auslande in Verbannung lebte, traf 

heute früh unerwartet im Automobil in 

Sofia ein. 

Er wurde verhaftet. Im Laufe des heutigen 
Morgens wurden zahlreiche weitere Perſonen, 
darunter auch der frühere Finanzminiſter Peter 
Todoroff, feſtgenommen. Die Verhaftungen 
der Verſchwörer, die dem Zweno⸗Kreiſe, wie 
auch der linksradikalen Bauerngruppe, den ſog. 
Pladenenzi, angehören, dauerten im Laufe des 
Tages noch an. 

Alarmierend wirkte vor allem auch die amt⸗ 
liche Mitteilung, daß der berüchtigte agrarkom⸗ 
muniſtiſche Emigrant und Bandenführer 
Dotſcho Aſunoff mit einer großen Bande 
Emigranten in Bulgarien eingedrungen ift, um 
die Bevölkerung, vor allem in den Grenzbezir⸗ 
ten, aufzuwühlen und den Umſturz zu unters 
ſtützen. Die Bande Uſunoff konnte bisher von 
den entſandten Polizeiabteilungen noch nicht 
geſtellt werden. Wie noch mitgeteilt wird, zielte 
die Verſchwörung auf einen Sturz der Re- 
gierung und ſogar auf eine Entthro⸗ 
nung des Königs hin. 


Die verhafteten 


Das Heer in die Verſchwörung nicht verwickelt 
Ruhe im Lande. 


Sofia, 2. Oktober. In einer Erklärung 
wandte fih der bulgariſche Kriegsmini⸗ 
ſter energiſch gegen die vielfach verbreitete 
Meinung, daß Teile der Armee in die Ber- 
ſchwörung verwickelt geweſen ſeien. Damit 
verliert auch das ende Gerücht an 
Wahrſcheinlichkeit, u. im Laufe des heutigen 
Morgens eine Anzahl aktiver Offiziere 
verhaftet worden ſei. 

Ueber die Anzahl der bisher vorgenomme⸗ 
nen e eee liegen noch keine endgülti⸗ 

Angaben vor. Nach einer Mitteilung des 
Poltgeidirekbors befinden ſich unter den Feſt⸗ 
genommenen neben dem früheren Finanz⸗ 
miniſter Todorow und dem Reſerveoberſt 
Weltſchew auch der ehemalige Generaldirek⸗ 
tor des ſtaatlichen Propagandainſtituts 
Pentſchew, der frühere Gouverneur der 
ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank Andreje w 


und der ehemalige Polizeikommandant 
Oberſtleutnant Macho le w. 
Man rechnet auch mit einer Jeſinahme 
des ehemaligen ne nten 


Georgie w. 
Neben den Verhafteten des Zweno⸗Kreiſes 
ſind auch zahlreiche Anhänger der linksradi⸗ 
talen Bauerngruppe Pladnenzi feſtgenom⸗ 
men worden, darunter der PR Abgeord⸗ 


ASTERO CODES seie e r ve 
2. 2 = 


entthront werden 


nete Dr. Dimitrow und der Chefredakteur 
a im Vorjahre verbotenen Blattes „Pla⸗ 

„ Wolkow. Die Bande des in Bulga- 
200 eingefallenen Emigrantenfüh⸗ 
rers Uſunow konnte bisher noch nicht ding- 
feſt gemacht werden. 


Ueber die näheren Hintergründe 

des geſcheikerten Staatsſtreiches find bis- 

her noch keine weiteren Mitteilung ge- 

macht worden. 

Oberſt Weltſchew iſt heute um 14 Uhr nach 
dem Polizeigefängnis in Sofia über⸗ 
führt worden, in dem ſich auch die übrigen 
Verhafteten befinden. Nach den bisher vot- 
liegenden Meldungen iſt * Lage in der 
Hauyffladt und im Lande nach wie vor voll- 
kommen ruhig. 


Aach dem bulgariſchen 
Pulſchverſuch 


40 Ziviliften und 15 Offiziere verhaftet — 
Aktentatspläne gegen das Königspaar und 
die Regierungsmitglieder. 


Sofia, 3. Oktober. Zu dem mißglückten 
Putſchverſuch teilt die halbamtliche bulgari⸗ 
or Nachrichtenagentur u. a. noch folgendes 


pe Ausführung der von der R egierung 
3 Maßnahmen ſchritt die e Polizei 


Verhaftung von 40 Zivilperſonen, 
die der Teilnahme und Mitwiſſerſchaft an 
dem geplanten Putſch beſchuldigt werden. 
Die meiſten von ihnen gehören der Zweno⸗ 
Gruppe und dem linken Flügel der Bauern⸗ 
partei an. Ferner wurden 
etwa 15 Offiziere verhaftet, 
die ihre Beteiligung am Putſchverſuch bereits 
eingeſtanden haben. Alle Verhafteten wurden 
den Gerichtsbehörden überantwortet. Aus 
den Schriftſtücken, 85 bei den Ver rn 
wurden, geht hervor, da 
VBerſchwörer An chläge gegen das 
u des Königs, der Königin, der 
Mitglieder der Regierung, ſowie von 
etwa 40 Offizieren beabſichtigen. . 


Die Namen dieſer Offiziere waren auf einer 
Liſte aufgezeichnet, die bei den in die Ver⸗ 
ſchwörung ed Offizieren beſchlag⸗ 
nahmt wurde 

Im „an gonen Lande herrſcht vollkommene 

e Maßnahmen der Re⸗ 

— finden überall den Beifall der Be⸗ 
völkerung, die einmütig das geplante Ver⸗ 
brechen verurteilt.“ 


— —— 


Gömbös an den Führer 
Anerkennung und Dank 


Berlin, 2. Oktober. Der königlich un 
Miniſter räſident General v. i Mir Pa at an 
den Führer und Reichskanzler folgendes Ab⸗ 
Eee egramm gerichtet: „Beim Verlaſſen des 

bietes drängt es mich, der auf ige 

75 — nderung Ausdruck zu verleihen, mit wel- 
cher ich die großen Fortſchritte beoba tet habe, 
die das 991 ſche Volk unter ber i ielbewußten 
ührung Eurer Exzellenz feit me nem leßten 
eſuch auf jedem Gebiet des öffentlichen Lebens 
p zu en gewußt hat. Zu den Gefühlen 
rmſter und aufrichtigſter mpathie, mit 
denen Ungarn dieſe friedliche ee ver⸗ 
[oigh geſellen fih meine innigſten Wünſche für 
as perſönliche Wohl 1 Eurer Exzellenz 
ufſtieg des Heulſchen 


ariſche 


owie für den weiteren 
eiches.“ 


Bomben auf Das Lonboser Kabinel hinter. den g enre eee an WONEE 


Abeſſiniſcher Proteſt an den Völkerbund 


London, 3. Ottober. Wie Renter aus Genf 
meldet, hat die abeſſiniſche Regierung an den 
Völkerbund eine Note gerichtet, in der gegen 
die 

Bombardierung Aduas 

Einſpruch erhoben wird. In der abeſſiniſchen 
Note werde auf den Verluſt an Menſchen⸗ 
leben und Sachſchaden hingewieſen, del 
durch 

das Luftbombardement, das übrigens noch 

andauere, 

verurſacht worden jei. Die Verluſtliſte fe 
umfangreich. Ferner beſagt das Tele 
gramm, daß auch der Ort Adigrat bombardiert 


worden pe In der Provinz Ogaden ſei eine 
Schlacht im Gange. Adrigat liegt nordöſtlich 
von Adua. 


Aus Addis Abeba berichtet Reuter, daß durch 
eine Proklamation eine Zuſammenziehung det 
Truppen bei Deſſye angeordnet worden jet, wo 
ſich das Hauptquartier des abeſſiniſchen Krone 
prinzen befindet. 


Sofortige Einberufung des völterbundrates! 
London, 3. Oktober. Wie aus Genf gemeldet 
wird, iſt damit zu rechnen, daß der Völkerbund⸗ 
rat wahrſcheinlich ſofort zuſammenberufen wird. 


DE rr 


das Moratorium i 
für landwirkſchaftliche Schulden 


Veröffentlichung der Erlaſſe des Staats 
öffen Ben 


nen neuen Dana De nungen über P ain Dora 


rium für landwirtſchaftliche Schulden find 

am 1. Oktober 1935 als Erlaſſe des Staats“ 
präſidenten veröffentlich worden. Die Erlaſſe 
verlängern das bishe agi Moratorium Für 
Hypotheken bis zum 1. Januar 1938. Außer 
dem ſetzen fie feft, daß landwirtf ` 
Schulden bis zum 1. Oktober 1938 * u 
trieben werden dürfen, fofern fie vor 
1. Juli 1932 entſtanden ſind. 


Hitler an den Meiſterſchen 
Geſangverein 


Der Kattowitzer . Deuria 12 mi y 
n 


eine rd E durch 

m tfolg durch führt in allen 
berſchl Chor ein 

. Be Ne en Ps 


begeiſterte en klten fue 
Am Sonnabend ſang der Sonntag Feli am = 


Die vom 


— Führer und Reichskanzler Hitler 


Bayreut a ielhaus und 3 
Grabe ihard agners im Garten der 
„Wahnfr Fa } 


Die Bedeufung der e 
Eine Konferenz beim Kuktusminiſter 


Am 2. Oktober hielt der Sat nE 
Janke pu im Konferenzſaal des polnij 
ultusminiferlums in en eine en 0 


ab, an der zahlreiche hohe ra en, 
Vertreter der Re täten teilnahmen 
wurde über das Programm der 


bildenden Lyzeen (der bisherigen knea 
beraten. Die Bedeutung des Umbaus der 

ſten Stufe des polniſchen re ulweſen⸗ 
wurde hervorgehoben und die Probleme in 
reger Diskuſſion von allen Seiten beleuchtet. 


— — 


Ein Tiger ausgebrochen 


Bad Mergentheim, 1. Oktober. der Sonn; 
CETA he ng” Keg * 


ng. Ein vor dem 
Jahre alter Mann wurde von dem 
ranken am Genick 


nden von dem Dompteur in der N 
der Tauber wieder ei angas. 3 Der 


Ausb des Ti 
Auen aha des Erihs as aus, Dag ormie Pi 


Vorſtellung, nachdem das Publikum ſich 
5 Schrecken si Hatte, Ta 


werben. 


Ein Allwetter: Theater in Ziffau 


Ein Theater, das je nach Wunſch als Frei⸗ 
lichttheater oder als gewöhnliches Theater be 
nutzt werden kann, dürfte bisher kaum feine” 
gleichen haben. Zittau errichtet jetzt eine der 
artige Bühne an Stelle des 1932 abgebrannten 
Stadttheaters. Der Neubau erhält eine Bühne 
die ſowohl in üblicher Weiſe nach innen wie 
auch als Freilichtbühne nach außen benutzt wer“ 
den kann. Für dieſen Zweck wird hinter dem 
Theater ein großer Zuſchauerplatz angelegt 
Auch der Zuſchauerraum des Theaters ſelb 
wird von der bisher üblichen Form abweichend 
geſtaltet. Er erhält keine Ränge und ke 
Parkett, ſondern ausſchließlich se Art der 
Thingſtätte angeordnete Sitzplätze. 


. Benp “ 
Als erg“ bei. 


Freitag, A. Oktober 1935 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 228 


Die Hindenburg⸗Feierlichkeiten in Tannenberg 


Der Feldgottesdienſt 


Hohenstein, 2. Oktober. Feldbiſchof Dr. 
ohrmann ſtellte ſeiner Predigt die Text⸗ 
worte voraus: „Glaubet an Gott, ſo werdet ihr 
ſein, und glaubet ſeinen Propheten, ſo 
werdet ihr Glück haben!“ „Daß der Glaube an 
n lebendigen Gott,“ fuhr der Feldbiſchof fort, 
»das Herzſtück im Leben des verewigten Feld- 
Marſchalls war, ift über jeden Zweifel erhaben. 
S Wort vom Beten und Arbeiten, das täg⸗ 
vor ihm auf ſeinem Schreibtiſch ſtand, iſt 

> Schlüſſelwort für ſein Weſen und jein Wir- 
ten. Aus dieſer Gemeinſchaft mit Gott erwuchs 
ihm jene Sicherheit der Ueberzeugung, jene 
Sreipeit den Menſchen gegenüber, daß ihm der 
5 Hall der Welt nicht das Maßgebende war. 
55 dem Glauben, der vor Gott in Demut und 
or am fih beugt, erſtand ihm ebenſo das 
chere Pflichtgefühl wie das feine Fingerſpitzen⸗ 
gefühl für das, was ſein muß. Aus dieſem 
ſchen ben gewann er ſeine Geduld mit den Men⸗ 
f „ die Stellung zu den ſchwerſten Dingen, 
zu den bitterſten Entſcheidungen, zu der ſicheren 
| ung N Heeres und Volkes. In ſeiner 
8 Ruhe war die Feldſchlacht wohl 
Im Licht des Chriſtenglaubens, in dem ſein 
ee “ vor dem gewaltigen „Du“ des 
rſönlichen lebendigen Gottes ſtand, will fein 
ort verſtanden ſein: Bis zu meinem letzten 
tand zuge i wird die Wiedergeburt Deutſch⸗ 
air s meine einzige Sorge und der Inhalt 
sg Bangens und Betens jein. Der Feld- 
i wußte, wiedergeboren werden können Men- 
Got nur von oben her durch Gottes Wort und 
1 Sohn und Gottes Geiſt. Die Wiederge⸗ 
eines Menſchen und eines Volkes iſt ein 
Gnadenakt Gottes. Wo Gottes Wort uns ins 
2. ien trifft, wo Gottes Liebe, die im Kreu⸗ 
3 od Jeſu ihren gewaltigen Ausdruck gefun⸗ 
et, unſer ‚Herz ergreift, da werden wir 
enſchen wiedergeboren, umgewandelt, er⸗ 
neuert. Freilich, man kann auch zu dieſem Got⸗ 
teswort „Nein“ jagen, man kann ſich dem Wil- 
Gottes verſchließen, man kann die Prophe⸗ 
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ten Gottes verwerfen, man kann ſich von Jeſus 
Chriſtus bewußt abwenden. Darum war es das 
Bangen und das Beten des Feldmarſchalls, daß 
dies in unſerem Volke nicht geſchehe. Darum 
iſt es eine ſeiner letzten ernſteſten Sorgen ge⸗ 
weſen, daß Chriſtus, wie ihn Gottes ewiges 
Wort uns vor Augen malt, unſerem Volke ge⸗ 
predigt werde und erhalten bleibe. Denn der 
Verewigte wollte ſein Leben lang nichts ande⸗ 
res als unſeres Volkes Sicherheit und unſeres 
Vaterlandes Glück. 


Auf dieſem Felſengrund des Chriſtenglaubens 
ſteht ohne Wanken die Beſinnung, auf die alles 
ankommt: nämlich, daß wir reſtlos einer für den 
anderen da ſind. Wo dieſer Geiſt der Kraft und 
der Liebe und der Zucht in einem Volke und in 
einer Wehrmacht lebendig iſt, da iſt die Sicher⸗ 
heit, da iſt das Glück. Der Feldmarſchall von 
Hindenburg und der Führer unſeres Volkes 
haben in jenen folgenreichen Tagen des Jahres 
1933 den Weg beſchritten, der unſer Volk her⸗ 
ausführen ſoll aus der Zerriſſenheit, der Ars 
beitsloſigkeit, der Ehrloſigkeit, der Wehrloſig⸗ 
keit, hinein in eine neue Zeit. 


So ſei dieſe Gruft geweiht zum Grabmal für 
den toten Helden zum Denkmal deutſcher Sol⸗ 
datentreue, zum Mahnmal für Deutſchlands 
Volk und Wehrmacht.“ 


Die Beiſetzung in der Gruft 


Der Feldbiſchof hat geendet. Die Ehrenkom⸗ 
panien präſentieren das Gewehr. Die Fahnen 
werden erhoben, und das Deutſchlandlied 
klingt auf. Während der Klänge der National- 
hymne marſchieren die Fahnen der drei Hin⸗ 
denburg⸗Regimenter zur Gruft. Sie nehmen 
Auſſtellung auf dem Wege, der zwiſchen den 
märtıgen Steinen, die den Grufteingang flan⸗ 
kieren, zu der Grabkammer führt. Es ſind die 
Fahnen des 3. Garderegiments zu Fuß, des 
Oldenburgiſchen Infanterieregiments Nr. 91 
und des 2. Maſuriſchen Infanterieregiments 
Nr. 147, des Infanterieregiments „Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg“. Nachdem die Re⸗ 
gimentsfahnen Aufſtellung genommen haben 


„Reichsehrenmal Tannenberg“ 


Berlin, 2. Oktober. Der Führer und 
kanzler erläßt folgende Kundgebung: 

en Jahre 
Us von 


Senje überführt worden. Hier, an der Stätte 
Sieges von Tannenberg, umgeben von 
in der Schlacht gefallenen Soldaten, 
der Feldherr nun jeine letzte Ruheſtätte 
inden. Die Bettung dieſes großen Deut- 
chen in den Mauern des gewaltigen Schlach⸗ 
tendenkmals gibt dieſen eine beſondere Weihe 
Am erhebt es zu einem 88 der Nation. 
dieſer Bedeutung des Tannenbergdent- 
pe u eee zu pamen ＋ — 
zum „Reichsehrenmal“ und lege ihm 

den Namen Reichsehrenmal Tan- 


des Generalfeldmarſchalls 


| 


Abenfener und Kämpfe. 


Ein Tatſachenbericht nach amtlichen und 


privaten Quellen. 
; Von Karl Laurent. 
et. Fortſetzung) 


einem som großen Tifche figen einige Herren in 

men f ; 

aer Mose! von Noon 

überraſcht. Bize-Admiral 
rſamſten Dank, Euer 


minilter in 
Bann SO, Paan 


Aber es find doch einige Dinge mündlich zu beſprechen, und 
en teht's mit der 


a komme gerade bei Ihnen vorbei. Wie 
ilmachung der Marine und Seewehr? 
qu unternehmen?“ 


„Ich werde den Plan einer Küſtenverteidigung in den 
wie ich einen ſolchen Entwurf dem 
eutſchen Bunde vor drei Jahren gegen jeden 
U. Dennoch ſollen Ausfälle und 
töße unternommen werden, ſoweit dieſes unſerer ſchwa⸗ 


Vordergrund ftellen, 
ſeeſtarker Staaten vorlegte. 
chen 515 


Der Seekrieg 1870/71 


Machdruck verboten) 
Im Trubel der Mobilmachung. 
——— Berlin, Marineminiſterium. An 
ivil und einige 
Marineoffizier. Die Tür fliegt auf. In ihrem Rah 
General. Es iſt der Kriegsmi⸗ 
Die Herren erheben ſich, freudig 
Jachmann tritt dem Miniſter ent- 
ckt ihm mit reſpektvoller Herzlichkeit die Hand: 
q Erzellenz! Wir Seeleute willen 
es zu r ane wenn uns der vielbeſchäftigte Herr Kriegs, 
tejen ſtürmiſchen Tagen eine Stunde opfert! 
lieber Admiral!“ 
r bei Ihnen alles in guter Hand. 


lotte möglich ift. Es ift eben ein Unglück, daß unſere 


Eine Kundgebung des Führers 


und der neben ihm ruhenden 20 unbekannken 


berg“ mit dem heutigen Tage in ſeine Obhut 
und wird es als Wah 


Deutihe Männer haben in ſchwerer Zeit 
dies Denkmal geſchaffen, weite Kreiſe der 
deulſchen Bevölkerung haben mit freiwilligen 
Gaben zu ſeinem Ausbau beigefragen. Ihnen 
allen dafür in dieſer Stunde aufrichtig zu 
danken, iſt mir Pflicht und Herzenbedürfnis 
zugleich. 

Berlin, den 2. Oktober 1935. 


Der Führer und Reichskanzler 
Adolf hitler.“ 
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macht; immerhin haben wir nur knapp 50 Schiffe, alfo nicht 
ganz den zehnten Teil der franzöſiſchen Seeſtreitkräfte zur 
Verfügung. Einige ſind gerade 


efeſtigung iſt noch nicht beendet 
franzöſiſchen Seeleuten, die gewiß auch noch Landu 
pen mitbringen werden, können wir rund 
mannſchaften und 1200 Seeſoldaten bzw. Küſtenartillerie 
entgegenſtellen. Allerdings wird ja General Vogel von | € ph 
Falkenſtein mit verſchiedenen Landwehrdivifionen fih auf ache 
den Nordſeeinſeln und um die Haſenplätze gruppieren!“ 
„Ganz recht, lieber Jachmann! Ich halte eine Verteidi⸗ 
gung auch für die erſte Aufgabe der Marine in dieſem 
. Andere Pflichten werden ihr ſchon noch allein zu⸗ 
en Wie Sie wiſſen, kam heute die Nachricht, daß 


mit ſeinem Auslandsgeſchwader noch eben rechtzeitig in 
Wilhelmshaven eingelaufen iſt. Die F N 
ihn aljo vergeblich im Atlantik ſuchen. Nun hat der Pring- 
admiral 8 82 bekommen, wie ich von General von Molt 

n Feldzug im Großen Hauptquartier mitzumachen. 
Da werden wir dann den Oberbefehl in der Marine gwed- 
mäßigermeife teilen. Sie, Herr Vize⸗Admi 
übernehmen die Nordſeeſtreitkräfte. Herr 
Heldt, Sie werden mit dem Kommando der Oſtſeeflotte be⸗ 
traut werden. Die Beſtallungen werden Ihnen heute noch A 
zugehen. Die Landreſerven werden bis zum 30. Juli. voll- 
zählig eingerückt ſein. Die Seewehr wird bis dahin 
einberufen ſein und Gewehr bei Fuß ſtehen, 
r? 


„Ganz gewiß, Euer Exzellenz! Vielleicht noch eher, weil 
eeleute ja an der Waterkant, in der Nähe ihres 


und dem Deutſchland⸗Lied dos Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied gefolgt ift, erklingt der Pa rademarſch des 
3. Garderegiments zu Fuß. und die außerhalb 
des Denkmals aufgeſtellte Salutbatterie feuert 
21 Schuß Ehrenſalut. 

Bei den hellen Klängen des Parademarſches 
und dem dumpfen Dröhnen der Kanonenſchüſſe 
heben die Offiziere den Sarg wieder an, um 
ihn langſamen Schrittes in di. Gruft zu tragen. 
Vorweg ſchreitet der Chef des Gencraijtabes 
des 1. Armeekorps, Oberſt Hollidt, der den 
Marſchallſtab des Generalfeldmarſchalls trägt. 
Den Sarg begleiten eine Ehrenwache, zwei 
Generale des Heeres, ein General der Luftwaffe 
und ein Admiral. Langſam verſchwindet der 
Sarg den Blicken der Trauergemeinde. Lang⸗ 
ſam, Schritt für Schritt, geht es hinein in die 
Gruft. und dort wird der Sarg niedergeſetzt. 
Vier Stabsoffiziere treten als Ehrenwache auf. 


Die Salutſchüſſe und die Muſik find verklun⸗ 
gen, nur der Trommelwirbel dröhnt noch leiſe 
über den Platz. Der Sarg iſt niedergeſetzt, und 
jetzt ertönt das Lied vom guten Kameraden, 
während ſich wieder Fahnen und Feldzeichen 
zum Gruß ſenken. 


Der Führer tritt in die Gruft, gefolgt von 
den Oberbefehlshabern der Wehrmacht und von 
den Angehörigen des Feldmarſchalls. Tiefes 
Schwelgen liegt über dem Ehrenhof, nur von 
den Türmen hört man im Winde das Knattern 
der Fahnen. Kränze werden in die Gruft ge⸗ 
tragen. Minuten vergehen. Dann kommen die 
Angehörigen zurück. Der Führer verweilt noch 
einige Minuten in ſtillem Gedenken allein am 
Sarge. Dann ſteigt er entblößten Hauptes die 
Stufen herauf. Ein Kommando ertönt, die 
Fahnenkompanie ſetzt ſich in Marſch und verläßt 
den Ehrenhof. Dann nimmt der Führer Abſchied 
und begibt ſich mit ſeiner Begleitung ebenfalls 
aus dem Denkmal. a ki 


Veröffentlichung der Memelwahlergebniſſe 
evjt nächſte Woche 


Langiames Zählgeſchäft 


Memel, 2. Oktober. Das Zählgeſchäft der 
Stimmzettel wickelt ſich außerordentlich lang⸗ 
ſam ab, ſo daß 

mit dem Bekanntwerden des Ergebniſſes 

kaum vor Dienstag nächſter Woche zu 


rechnen 

iſt. Hundert Zähler ſollen in 2 Schichten die 
etwa 1 800 000 Stimmzettel mehrmals jortieren 
und zählen. Be müſſen die Stimmzettel 
ſechsmal die Jähler paſſieren, dazu kommt je⸗ 
weils noch eine Kontrollzählung und außerdem 
eine Zählung der Umſchläge, die die Stimm⸗ 
zettel enthielten. Am Mittwoch wurden die 
Bündel der Stimmzettel geöffnet und mit den 
Protokollen werglichen. s wurden in den 
Wahlurnen 2516, . loſe aufgefunden, 
die beim Einwerfen der Umſchläge in die Urnen 
N find. Auf Beſ luß der Wahi- 
reiskommiſſion werden diefe Stimmzettel als 
ungültig betrachtet und vernichtet. Am D 
nerstag früh beginnt die Prüfung der ab⸗ 
gegebenen Stimmen auf ihre Gültigkeit hin. 

Die litauiſche Preje nimmt von dem 

Verlauf der Memelwahlen kaum Notiz, 
obwohl alle Zeitungen ihre Sonderberichterſtat⸗ 
ter nach Memel entſandt hatten. Kennzeichnend 
für die Verlegenheit der litouiſchen Preſſe über 
den Mißerfolg iſt, daß alle Zeitungen in großer 
Aufmachung am Dienstag und Mittwoch lange 
. 7 5 ja ſogar den ganzen Wortlaut aus⸗ 
ländiſcher Berichte brachten, die teilweiſe be- 
reits 2 n vor den Memelwahlen erſchienen 
u in Litauen freundlichem Sinne gehalten 
ind, 


der Beginn der Stimmzählung 


Memel, 2. Oktober. Am Dienstag nachmittag 
hielt der Wahlkreisausſchuß eine öffentliche 
Sisung ab, um über die Art der vorzunehmen- 
den Stimmenzählung zu beſchließen. Der Ver⸗ 
treter der Einheltskiſte verlangte, daß 


die 
Zählung nach Stimmbezirken 

vorgenommen werde. Darauf entſpann ſich eine 
längere Ausſprache, bei der fih die drei litaui⸗ 
ſchen Mitglieder des Ausſchuſſes gegen dieſe 
Art der Zählung wandten. Der Vextreter der 
Einheitsliſte, Peterat, verteidigte ſeinen An⸗ 
trag und erhob ſchließlich, als er durch die 
litauiſchen Stimmen abgelehnt wurde, Ein⸗ 
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Darauf wurde beſchloſſen, mit dem Zählen 
am heutigen Mittwoch zu beginnen. 
Die Wc beginnt zunächſt mit einer Prüfung 
der hl, der beigefügten Protokolle und der 
Zahl der abgegebenen Umſchläge. Am Donners- 
dag und Freitag werden die Umſchläge geöffnet, 
um die Gültigkeit der Stimmen zu prüfen. Erſt 
dann erfolgt das Ordnen und Zählen der Stim⸗ 
men nach Kandidaten. 
ür die Durchführung der Zählung find 
2 erſten Tage je 50 1 der Ein⸗ 
heitsliſte und Eh ſchen Liſten zuge⸗ 
aſſen. 

Ferner wurde beſchloſſen, loſe Stimmzettel, die 
beim Hineinwerſen der Umſchläge in die Urnen 
aus den Umſchlägen herausgefallen find, zu ver- 
nichten. Heute morgen wurden die Stimmzettel 
unter ſtarker Bewachung durch die Polizei und 
die Vertreter der Liſren nach dem Vytautas⸗ 
Gymnaſium gebracht, das als Zähllokal auser» 
ſehen iſt. 


„Times“ kritiſiert das litauiſche 
verfahren y 


London, 2. Oktober. Die Memeler Wahlen 
werden von der „Times“ in einem Leitaufſatz 
beſprochen, in dem ausgeführt wird, daß der 
ruhige Verlauf des 1 weniger das 
Verdienſt der litauiſchen Regierung als das der 
Memelländer und der drei Garantiemächte fet 
Das Blatt ſagt, es ſei ein Glück, daß 

die Memelländer 3 gefällige und 

geſetzestreue Leute 


jeien und daß die große Mehrheit die Zeit ⸗ 
vergeudung und die Aergerlichkeiten einer ver⸗ 
pfuſchten Wahlorganiſatſon mit erſtaunlicher 
Ruhe ertragen haben. Die örtliche Verwal⸗ 
tungsbehörde habe keinerlei Vorausſicht bewie⸗ 
ſen. Das Blatt ſchildert eingehend den kom⸗ 
plizierten Charakter der Stimmabgabe und die 
nunmehr ſattſam bekannten Mängel der 2 
niſation; es vertritt die Meinung, daß die 
litauiſche Regierung wenigſtens durch Verlänge⸗ 
rung der Wahlzeit geſunde Vernunft . 
habe, glaubt aber, es ſei hauptſächlich als Glück 
u betrachten, daß die Wähler nur in einem 
Falle ihre Selbſrbeherrſchung verloren hätten. 
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zu feinem Konkurrenten „in Seide, Tee und ſonſtigem China- 
Herrn Albert Fernow. „Die Nachrichten vom fran: 


Hung-Fuo-Lan, der 
Neueſte, dieſer alte 
der Mitte 


ab. Verlier ich armer Mann gute l 
„Hören 125 jil verehrter Chinamann,“ rief der Brite 
zor „ 
beulſche "Konkurse 
für unſereinen lä 
tz kommt Germany doch erſt in dritter Linie in Betracht 
— nämlich nach Gro 
„Geheimniſſe von Geſchäft!“ lächelte der 
go nicht Rundichaft verlieren wie Mr. Fernow 


Ipr egen die Ueberſtimmung durch Ver⸗ Der wiſchenfall in der Nähe von Heydekrug 
—.—— A 1 ren der er des 5 Henſichtlich durch entſprechende Zuſtände 
Memelgebietes. . erausgefordert worden. 

allem der redliche, dauerhafte Seemannsgeiſt, der Sie und 

Ihre Matroſen erfüllt, wird unſere Küſten, unfere Aus» 
3 Ueberholen auf Trocken⸗ an umb — vor allen Dingen — die deutſche Ehre 
uslande verteilt; Wilhelms⸗ ſchützen!“ — 

Rund 76 000 Deutſche Seewacht vor Chinas Küſte. 


zu Shang 
il Overgate 


sſchauplaß lauten nicht gut für Euch! 


AR ſoll bereits in Berlin eingezogen fein.“ 
Schnurrigerweiſe kämpfen aber die 


feindlichen Heer 


um Metz, Straßburg und St. Quentin,“ lachte der 

Deutſche. „Das iſt doch nicht gerade eine gute Rücke ng 

der für den Eroberer, wenn er zwiſchen Rhein und Oder ſteht. 

der Marine, Prinz Adalbert von Preußen, verſtehe nichts von Strategie. Dafür hält Old 


ARE ſich teny Armee und Marine,“ ſagte Overgate 


och ſchauen Sie, lieber Freund, da kommt 
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dſchaft für Ueberſee.“ 


die engliſche Kundſchaft nicht? Die 
— entſchuldigen Sie, Fernow! — iſt 
t läſtig, gewiß. Aber für Chinas Waren⸗ 


ritannien und Frankreich.“ 
Chineſe. „Wilt 
und deutſch 


preußilchen Abgeordneten in alter ſpießbürgerlicher Miche- 
ei JZ. dem Grafen Bismarck die Mittel zur Flottenvorlage 
geſtrichen haben. Der Bund hat ja dann aus der kleinen preu- 
iſchen eine etwas größere norddeutſche Bundesflotte ge⸗ 


| 


en, 

‚ befohlen, meine Herren! Ich bin mir 
arme daß Sie der Welt zeigen werden, daß es nicht allein 
ie 

Krieg und Frieden nützlich zu dienen weiß; ſondern vor 


hlenſtärke einer Marine ift, die dem Vaterlande in 


„Nun, das freut mich aufrichtig,“ ſagte der Deutſche 
„Aber was die Nachricht vom Erſcheinen der franzöſiſchen 
Flotte vor Oſtaſien anbetrifft, ſo wollen wir das vorerſt 


„Times“ vermeidet es, ein endgültiges Urteil 
über die Beweggründe der litauiſchen Regie⸗ 
rung bzw. ihre Argumente zugunſten der Ab⸗ 
änderung des Wahlgeſetzes zu fällen, und drückt 
dann die Ueberzeugung aus, daß die Lage am 
Wahltage noch unglückſeliger geworden wäre, 
wenn nicht die drei Garantiemüchte die litauiſche 
Regierung überredet hätten, einige ihrer Pläne 
aufzugeben, durch die eine noch größere Span⸗ 
nung in den deutſch⸗litauiſchen Beziehungen her⸗ 
vorgerufen worden wäre. 


Die Meinung der ungariſchen Preſſe 


Das Memelland iſt deutſch 


Budapeſt, 1. Oktober. Der Verlauf der Memel- 
wählen wird von der hieſigen Oeffentlichkeit im 
vollen Bewußtſein der internationalen Trag⸗ 
weite des Memelproblems mit der allergrößten 
Spannung und Aufmerkſamkeit verfolgt. Die 
Blätter bringen ſpaltenlange Berichte ihrer 
Sonderberichterſtatter. Ohne Anterſchied der 
Parteirichtung ſtellen die Blätter den unantaſt⸗ 
bar deutſchen Charakter des Memellandes und 
den völligen Zuſammenbruch der bisherigen 
litguiſchen Herrſchaft feft. Hervorgehoben wird, 
daß infolge der Memelfrage ein 

unerträglicher Spannungszuſtand zwiſchen 

Deutſchland und Litauen 
eingetreten ſei und ſomit infolge des vertrags⸗ 
widrigen Verhaltens der litauiſchen Regierung 
neben der abeſſiniſchen Kriſe im Nordoſten Eu⸗ 
ropas ein neuer Brandherd zu entſtehen drohe. 


— — 


Berlängerung der Pleßſchen 
Zwangsverwaltung 


Das Kattowitzer Bezirksgericht hat, wie die 
„Kattowitzer Zeitung“ meldet. dieſer 
Tage auf Antrag des Finanzamts eine Ent⸗ 
ſcheidung gefällt, die praktiſch eine Ver län⸗ 
gerung der Zwangsverwaltung über 
das Allodialvermögen des Fürſten von Pleß 
darſtellt. Das Urteil des Bezirksgerichts ordnet 
nämlich an, daß die bisher beſtehende Zwangs⸗ 
verwaltung einen weiteren Teil des Allodial⸗ 
vermögens mit Beſchlag belegt, um eine Forde⸗ 
rung des Finanzamts über 1401692 Zkoty her- 
auszuwirtſchaften. Dieſe 1.4 Millionen Zkoty 
ſind ein Teil der Summe, die als Steuerſchuld 
auf dem Allodialbeſitz des Fürſten von Plek 
laſtet. Die Steuerſchuld betrug bis zum Jahre 
1931 etwa 626 000 Zloty, von denen die Zwangs⸗ 
verwaltung rund 500 000 Zkoty herausgewirt⸗ 
ſchaftet hat. Seit dem Jahre 1932 fordert das 
Finanzamt weitere 1.4 Mill. Zloty Steuern. 
die nach dem Gerichtsbeſchluß nun ebenfalls von 
der Zwangsverwaltung eingetrieben werden 
ſollen. Auf dieſe Weiſe könnte die Zwangsver⸗ 
waltung über das Allodialvermögen ſtändig ver⸗ 
längert werden, während das ejeg eine 
Zwangsverwaltung für höchſtens zwei Jahre 


» vorjieht. 
Das neue Blatt 
der Sudetendeutſchen Partei 


Ab 1. Okiober erſcheint in Prag das fude- 
tendentſche Tageblatt „Die Zeit“ als Zene 
tralorgan der Partei Conrad Henleins. 


Hauptſchriftleiter des Blattes iſt Dr. Walter 
Brand, der an der Spitze des Blattes ſeine 
Aufgaben darlegt. Das Blatt ſoll das völkiſche 
Sudetendeutſchtum im Auslande vertreten, ein 
Vorkämpfer der ſudetendeutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft fein und für die ſchaffenden Stände und 
gegen den Klaſſenkampf eintreten. Auf kulturel⸗ 
lem Gebiete ſoll der Kampf gegen die Kultur⸗ 
zerſetzung und für die echten Werte eines poſiti⸗ 
ven Chriſtentums geführt werden. Auf politi⸗ 
ſchem Gebiete verſpricht des neue Parteiorgan, 
freudig alles zu fördern, was einer Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den Völkern der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Republik dienen kann. 


-> Pojener Tageblatt * 
Baldur von Schirach in Heidelberg 


Eine Rede gegen die ſtudentiſchen Verbindungen 


Anläßlich des zehnjährigen Beſtehens der 
Ortsgruppe Heidelberg der NSDAP fand eine 
Kundgebung ſtatt, bei der Reichsjugendführer 
Baldur von Schirach u. a. ausführte: „Es 
hat für mich einen eigenartigen Reiz. als Füh⸗ 
rer der Jugend gerade hier in dieſer Stadt mit 
Ihnen dieſe Feier begehen zu können, und es 
wird vielleicht mancher erwarten, daß ich dieſe 
Gelegenheit, die ſich hier mir bietet, benutze, 
um Dinge aufzurühren, die für uns, für die 
junge Generation längſt überwunden und ab⸗ 
getan ſind. Es wäre billig für mich, hier nun 
an dieſer Stelle gerade die Frage der ſtuden⸗ 
tiſchen Korporationen zu behandeln 
und noch einmal in der Oeffentlichkeit auf ſie 
einzugehen. Ich meine, wir wollen die Toten 
ruhen laſſen und wollen nicht durch ein großes 
Geſchrei, das wir über ihrem Grabe anſtimmen, 
ihnen vielleicht das Gefühl geben, als ſeien ſie 
noch in irgendeiner Weiſe für uns wichtig und 
erwähnenswert. Ich möchte nur den deutſchen 
Korporationsſtudenten hier an an Stelle 
ſagen: Tragt ihr ruhig eure bunten Mützen und 
Bänder und tragt ſie bis an euer Lebensende, 
aber nehmt es uns nicht übel, wenn wir als 
deutſche Jugend keine anderen rben und 
Fahnen kennen wollen als die Adolf Hitlers. 
Laßt ihr uns in Frieden arbeiten, dann ſollt 
ihr auch in Frieden Spargel eſſen! Wir grei⸗ 
fen auch nicht an. Es wäre für uns lächerlich, 
die Millionenmacht dieſer jungen Generation 
einzuſetzen gegen ein paar alte Klubs und Ver⸗ 
eine, die für uns Junge nichts weſentliches und 
wichtiges bedeuten können. é 

Ich bin aber hierher gekommen, um euch zu 
ſagen, daß Heidelberg der jungen Generation 
nicht als eine Stadt der falſchen Romantik, ſon⸗ 
dern als eine Stadt der Arbeit und des Fleißes 
bekannt iſt. Ich möchte, daß dieſe Stadt befreit 
wird von dieſem ganzen faulen Zauber, mit dem 
ſie von den Fabrikanten ſentimentaler Theater⸗ 
ſtücke und kitſchiger Filme verſehen wird, und 
daß dieſe Stadt auf ſolche Weiſe wieder einen 
wahren Sinn und eine Sendung für die junge 
Generation bekommt. À 

Wir möchten, daß die ganze Jugend Deutſch⸗ 
lands mit uns in dieſer Hebel Per nicht auf 
ſolche verſtaubten Requiſiten der Vergangenheit 
y t, ſondern mit uns hinaufblidt auf die 

ingſtätte, die 19 Stadt gebaut hat. 
Ich glaube, daß das, was heute hier proklamiert 
wird, wieder Kritiker finden wird. Wir können 
jedenfalls nur das eine von uns ſagen: Wir 
haben dieſen Kampf immer ehrlich gekämpft, 
und wir haben unſere Feinde beim Namen ge⸗ 
nannt und haben ſie öffentlich angegriffen. Sie 
haben ſich aber mit Verleumdung und Gerüch⸗ 
ten und Lügen gegen uns zur Wehr geſetzt. Es 
ſind nicht nur jene Ee s früheren Korpo- 
rationsjtudententums. Es find in erſter Linie 
die Kreiſe, die immer nur in ihrer Konfeſſion 
ein politiſches Geſchäft geſehen haben, die ſich 
heute gegen uns wenden, die uns beſtreiten 
wollen das Recht, das uns der Führer gab, 
nämlich das Recht, die ganze deutſche Jugend 
u einer Gemeinſchaft und zu einer Kamerad⸗ 
ſchaft zuſammenzuſchließen. 

Meine Kameraden! Wir können uns nicht 
aufhalten bei dieſen unſeren Feinden. Es iſt 
mir gleichgültig, ob die letzten Reſte der von 
uns überwundenen und niedergerungenen Zeit 
mit Lügen und Verleumdungen gegen wir 
tehen wollen. Ich fühle mich den alten Herren 
es Cöſener SC. nicht verantwortlich und fühle 
mich nicht verantwortlich jenem Studententum, 
das unſeren ane e Ich fühle mich 
nur verantwortlich der de ga ugend, mei- 
nem Führer und rde und meinen 
Volksgenoſſen. 

Es kommt nicht in Frage, daß die. zugend 
des nationalſozialiſtiſchen Dritten Reiches 


er alten 


unter den Einfluß politiſierender Geiſtlicher 
daß außer⸗ 


gerät. Es kommt nicht in Frage, 


halb der Hitlerjugend Organiſationen be⸗ 
tehen bleiben, die ganz klar und deutlich die 

bſicht verfolgen, gegen den Staat ihre Son⸗ 
derintereſſen durchzuſetzen. Es kommt nicht in 
Frage, daß dieſe Jugend, wenn ſie herangewach⸗ 
ſen iſt und 19 ie die Hochſchulen Deutſch⸗ 
lands bevölkert, ſich wieder in Lebensformen 
äußert, die dem Nationalſozialismus direkt 
entgegengeſtellt ſind. Wir haben mit wahrlich 
nicht geringer Mühe und unter großen Opfern 
und Sorgen die ganze junge Generation in eine 
Tracht gekleidet, die jeder Junge trägt, ob er 
lic arm oder reich, proteſtantiſch oder katho⸗ 
liſch iſt. 

Wir find eine ſozialiſtiſche Gemeinſchaft, bei 
uns gibt es keine Farbe des Standes oder des 
Beſitzes. Wir kennen keine Klaſſen mehr. Wir 
ſind eine deutſche Jugend! Was wir unter ſo 
unſäglichen Opfern errungen haben, das, wofür 
wir ſelber ſo viele Kameraden hingegeben 
haben, das geben wir nie mehr preis!“ 


Profeſſoren im Ruheitand 


Im Verlaufe des letzten Jahres ſind im 
Deutſchen Reich eine große Anzahl von Univer- 
ſitätsprofeſſoren in den Ruheſtand verſetzt wor⸗ 
den, zum Teil wegen Erreichung der Alters- 
grenze, die mit dem 65. Lebensjahre gezogen 
iſt, zum Teil auf eigenen Antrag und zum Teil 
auf Grund einer Beſtimmung des Geſetzes über 
den Neuaufbau der Hochſchulen, die die Pen⸗ 
ſionierung vorſieht, wenn der von dem betreffen⸗ 
den Profeſſor innegehabte Lehrſtuhl aufgehoben 
wird. Aus dem letzteren Grunde iſt u. a. Prof. 
Martin Wolff, der belannte Rechtswiſſen⸗ 
ſchaftler der Berliner Univerſität, ein Jude, in 
den Ruheſtand verſetzt worden. Wegen Er⸗ 
reichung der Altersgrenze ſind in den Ruheſtand 
verſetzt worden u. a. der Berliner Piychologe 
Kuno Kerſten und der Hiſtoriker Her⸗ 
mann Oncken. An ſeine Stelle iſt Walter 
Frank getreten, der vor einiger Zeit im „Völki⸗ 
ſchen Beobachter“ ſcharfe Angriffe gegen Onckens 
wiſſenſchaftliche Methoden gerichtet hat. Aus 
dem gleichen Grunde ſind auch Prof. Schu⸗ 
macher, der Nationalökonom an der Berliner 
Univerſität, und der Architekt Prof. Hans 
Poelzig von der Techniſchen Hochſchule Berlin 
in den Ruheſtand verſetzt worden. Poelzig iſt 
uns Poſenern beſonders bekannt durch den von 
ihm geſchaffenen Bau des Oberſchleſiſchen Turmes 
auf dem Ausſtellungsgelände und durch eine 
Reihe moderner Fabrikanlagen in Luban. Der 
Ordinarius für oſteuropäiſche Geſchichte und 
Länderkunde an der Berliner Univerſität, Prof. 
Dr. Otto Hoe RIS, der eine Reihe von Jah⸗ 
ren auch an der Kaiſerlichen Akademie in Poſen 
als Dozent gewirkt hat, iſt 59jährig, bereits zum 
15. Mai in den Ruheſtand verſetzt worden. 


Slellvertreter des Führers erhält 
Einfluß auf Beamtenernennungen 


Veröffentlichungen im Reichsgeſetzblatt 


Berlin, 2. Oktober. Das Reichsgeſetzblatt 
Teil 1 Nr. 107 vom 1. Oktober 1935 enthält 
einen vom Führer und Reichskanzler, vom Stell⸗ 
vertreter des Führers und vom Reichsminiſter 
des Innern unterzeichneten „Erlak über die Be: 
teiligung des Stellvertreters des Führers bei 
der Ernennung von Beamten“ vom 24. Sep⸗ 
tember 1935, in dem beſtimmt wird, daß der 
Stellvertreter des Führers bei der Ernennung 
der Beamten zu beteiligen iſt, die vom Führer 
und Reichskanzler perſönlich ernannt werden. 
Die Beteiligung des Stellvertreters des Füh⸗ 
rers hat in der Weiſe zu erfolgen, daß dieſer 
einen Abdruck des Beförderungsvorſchlages er- 
hält, der nähere Angaben über den zu beför⸗ 
dernden Beamten enthalten muß. Dem Stell⸗ 
vertreter des Führers iſt eine angemeſſene Friſt 
zur Stellungnahme zu laſſen. 


Die gleiche Nummer des Reichsgeſetzblattes 
enthält ferner eine „Verordnung über die Ein- 
führung reichsrechtlicher Vorſchriften im Saar 
land“ vom 27. September 1935 ſowie „Durchfül 
rungsbeſtimmungen zur Verordnung über die 
Gewährung von Kinderbeihilfen an kinderreiche 
Familien“ vom 26. September 1935. 


Vor dem 17. September geſchloſſene Miſchehen 

bleiben gültig 

Im Zusammenhang mit dem in Nürnberg 

vom Reichstag beſchloſſenen Geſetz zum Schutze 
des deutſchen Blutes und der deutſchen Ehre 
vom 15. September 1935, das Miſchehen zwiſchen 
Juden und Staatsangehörigen deutſchen oder 
artverwandten Blutes verbietet, iſt vielfach die 
Vermutung ausgeſprochen worden, daß au A 
reits beſtehende Miſchehen durch das Geſetz er? 
faßt werden. Dieſe Annahme iſt unzutreffend. 
Der Beſtand ſolcher Miſchehen, ſoweit ſie vor 
dem 17. September, dem Tage des Inkra 
tretens des Geſetzes, geſchloſſen find, wird durch 
das Geſetz nicht berührt. 

— — 


der Regen kein Hindernis 
für den Angriff 


Abeſſinien erwartet Italiens Vorgehen in 
wenigen Tagen 


Addis Abeba, 1. Oktober. In Abeſſinien 
herrſcht die Auffaſſung, daß die faſt achttägige 
Verlängerung der Regenzeit die militäriſchen 
Entſchlüſſe Italiens kaum ändern würde, da die 
Provinzen Ogaden, Danakil und Weſttigre nut 
noch kleine Regenfälle aufzuweiſen hätten, die 
der Boden ſofort aufnehme Im abeſſiniſchen 
Hochland bis nach Gondar hinein regnet es 
noch immer. Die abeſſiniſchen Truppenbewegun⸗ 
gen ſollen hier noch gering ſein. i 

Die Anſichten in abeſſiniſchen Kreijen über 
den Zeitpunkt des italieniſchen Vorgehens 
ſchwanken zwiſchen dem 5. und 10. Oktober. Als 
erſte Aktion wird das Bombardement der Eiſen⸗ 
bahn und der Funkſtationen in Harrar und 
Addis Abeba erwartet. 

Amerikaniſche Journaliſten haben außerhalb 
von Addis Abeba in der Nähe des Geſandt⸗ 
ſchaftsviertels Häuſer belegt. Zehn amerikani⸗ 
ſche Journaliſten rüſten Karawanen aus, um 
die Front zu beſuchen. Die . wird 
re die Bewilligung für diejes Vorhaben er: 
teilen. 


Deutſche Vereinigung 
verſammlungska ender 


5. Poſen 3. Oktober, 8 Uhr: Arbeitskreis in 
der Grabenloge, 

Tarnowo 6. Oktober. 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Liſſa 6. Oktober: Mitgl.⸗Verſ. in Bargen. 
. Saromierz, 6. Oktober: Mitgl.⸗Verſamml. 
Klecka 6. Oktober: Mitgl.⸗Verſamml. 

. Schmiegel 6. Oktober: Mitgl.⸗Verſamml 


Ernkefeſte 
Ortsgruppen: 


Rogaſen und Ritſchenwalde 5. Oktober, 5 Uhr 
(Zentralhotel Rogaſen) 

Schroda, Dominowo, Santomiſchel. Nekla und 
Pontkau 6. Oktober, 3 Uhr. 

Neuſtadt 6 Oktober, 3 Uhr. 

Honig 6. Oktober. 2 Uhr. 

Grandorf 6. Oktober, 2 Uhr. 

Pinne 6. Oktober, 6 Uhr 

Bentſchen 6 Oktober, 4 Uhr. 

Schwerſenz,. Deutſcheck, Steindorf 6. Oktober, 
3 Uhr in Nagradowice. 

Mechau 6. Oktober. 

Deutſchdorf 6. Oktober. 

Kotowſkie 6. Oktober. 

Krotoſchin 6. Oktober. 2 

Markſtädt 6. Oktober, 2 Uhr im Birkenwald 
bei Grafer, Jaroſchau. Nachbar⸗Ortsgruppen 
ſind herzlich eingeladen. 


men um . 8 


Cecil Overgate zog ſich mürriſch zurück: „Was verſtehen 


ihon Landratten vom Seekriege? Es gibt nur zwei große 


Flotten mit Schlagkraft. Die eine gehört England, die 
andere Frankreich. Die deutſche Bundesflotte iſt ein Spiel⸗ 
zeug. Ich werde in dieſem Kriege keinen Ballen Seide, keine 
Zinnbox Tee auf deutſchen iffen aus Schanghai abſenden. 
Das teure Gut iſt mir zu ſchade, im e verzettelt zu 
werden. Und die ſprunghaft anſteigenden er 
prämien überfteigen faſt ihon den Kalkulationsgewinn.“ 
„Ja,“ ſpottete Fernow, „Lloyds⸗London macht die 
beſten Geſchäfte von den Angſthaſen und Miesmachern. 
e eg deutſche Schiffe treiben in chineſiſch⸗indiſchen 
ewäſſern Handel. Alle werden von erfahrenſten Seebären 
geführt. Nun kann ja „Madame la France“ mal auf Bären⸗ 
jagd ziehen!“ — — — Der deutſche Kaufmann hatte Recht. 
t guverſichtlich zu ſprechen. Das ſollte fih in den kriſen⸗ 
haften Wochen der erſten Kriegszeit zeigen. Gewiß, nur zwei 
Korvetten ſtanden zum Schutze des deutſch⸗aſiatiſchen Han⸗ 
en bereit. e 1 3 e e ae 
Führung, die em ſchwieri n die rz⸗weiß⸗ 
rote Bundesflagge W des Gelben Meeres 
und des Pazifiſchen Ozeans trugen. 3 
In reger Verbindung ſtanden die „Meduſa“ und die 
„Hertha“. er wieder trafen und trennten ſie ſich. Im⸗ 
mer neue Streifen wurden einzeln und gemeinſam unter⸗ 
nommen. So manchen Konvoi von n geleite⸗ 
ten ſie über den Ozean zu den Beſtimmumgsorten in Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien, ſelbſt bis auf halben Weg nach den Ber- 
einigten Staaten und in die auſtraliſchen Gewäſſer. Den⸗ 
noch blieb es natürlich nicht aus, daß hier und dort ein Kauf 
ſahrteiſchiff von den Franzaſen gekapert wurde. Darüber 
unterhielten ſich die beiden rinekommandanten, als 
„Hertha“ und „Meduſa“ wieder ei Bord an Bord 


— u 


lagen. „Hören Sie, lieber Kamerad, geſtern habe ich meinen 
Aerger gehabt wie noch ſelten. Da kommt die neue Dampf⸗ 
fregatte von Woermann⸗Hamburg aus unſerem Geleite 
zu weit weſtlich ab. Schon ſtürzen ſich, wie wir durchs Glas 
gerade noch beobachten können, drei franzöſiſche Einheiten 
auf ſie, und nach wenigen Minuten geht die ſchwarz⸗weiß⸗ 
rote Bundesflagge, ſowie der Reederei⸗Stander und die 
Hamburger Stadtflagge nieder. Die Trikolore ſteigt am 
Großtopp auf. Das darf nun nicht mehr vorkommen!“ 


„Kreuzhagel! Gewiß nicht! Aber überall können wir 
nicht ſein! Zwei Korvetten gegen, ſchlecht gerechnet, 6 Linien⸗ 
ſchiffe und 5 Panzer neben allerlei Kleinzeug!“ Der Kom⸗ 
mandant der „Meduſa“ rief es zornig. „Da gibt es nur ein 
Mittel. Wir laſſen unſere Handelsfahrer allein ſchwimmen. 
ſichern ſtatt deſſen — einer Backbord, einer Steuerbord — die 
Fahrrinne, die gerade begangen wird! 

„Trefflich, Kamerad! Erſtens glauben die Franzmän⸗ 
ner nicht, daß ſich die Handelskapitäne allein rausgetrauen. 
Sodann verzetteln wir nicht ſo viel Zeit neben den lang⸗ 
famen Laſtdampfern. Da können wir lieber in der Nähe des 
Feindes manövrieren und ihn auf uns ziehen. Schließlich 
aber werden wir dabei auch ein paar von den Piraten- 
dſchunken abſchnappen, die ſtets im Trüben zu fiſchen ſuchen 
in dieſer unruhigen Zeit. rden uns immer ſignaliſieren. 
wenn einer von uns zum „Kohlen“ einen chineſiſchen oder 
japaniſchen Hafen anſteuern muß. Dann kann der andere 
auf See weiter den Monſieur im Atem halten.“ 

Und ſo geſchah es. Stets lagen die Korvetten entweder 
zwiſchen den deutſchen Schutzbefohlenen und der franzöſiſcher 
Flotte oder führten fie durch vorgetäuſchte Flucht, durch 
Scheinangriffe und derlei irre. Zu Kämpfen kam es nich! 
nennenswert, durfte es auch möglichſt felten kommen, dami! 
die Handelsſchiffahrt nicht ihrer Beſchützer beraubt un 
dadurch lahmgelegt würde. Aber mit den Freibeutern hatten 
Hertha“ und „Medua 
türlich fuhren die Räuberdſchunken ſtets unter der Mast: 
von Auswandererſchiffen, mit Mengen von angeblichen 

„Kulis“ an Bord. Das war ein alter Witz. Zu „ſchnappen“ 
aber waren fie nur auf handhafter Tat. So geſchab es eines 


“manchen Strauß auszufechten. Na 


i 


Tages, daß die „Meduſa“ ein treibendes Wrack jah. Es war 
ein deutſches Handelsſchiff, das offenbar durch den franzöſi⸗ 
ſchen Warnungsſchuß getroffen oder aber beim Fluchtver⸗ 
ſuche beſchoſſen worden war. Das alles konnte nicht mehr 
feſtgeſtellt werden, denn das Schickſal der kleinen Bremer 
Brigg vollzog ſich nur zu geſchwind und tragiſch, als die 
„Meduſa“ neben ihr ſtoppte und mit ſchnell klargemachten 
Booten drüben „nach dem Rechten“ 
ein großes, himmelſchreiendes Unrecht zu ſehen, als unſere 
blauen Jungen das Segelſchiff betraten. Auf dem Achterdeck 
ſtand ein Häuflein übelſter, menſchenunähnlichſter Geſellen. 
Der Abſchaum der chineſiſchen und malayiſchen Küſte. Mit 
ihren Schwertern, Donnerbüchſen, Bogen und Krisdolchen 
waren ſie nun kein ſehr fürchterlicher r, wenn auch 
manche der ſtarrenden Eiſenſpitzen vergi ſein mochte. 
wie das freundlicher Brauch bei dieſen Piraten des Pazifik 
iſt. Aber die Dreyſegewehre der deutſchen legten 
ſchnell Breſche in die Gaunerſchar. Was für ein Anblick bot 
ſich aber, als man die Unverwundeten gefangen und ge⸗ 
feſſelt hatte und das Schiff durchſuchte! In den Kafüten 
lagen niedergemetzelt die wackeren deutſchen Seeleute. Die 


kleine Briggmannſchaft war von den gelben Seeteufeln 


gleich nach dem Entern maſſakriert worden. Nun gab es 
keinen Pardon mehr. Das ganze überlebende Geſindel wurde 
an die Raaen geknüpft — das alte Seerecht war kurz und 
bündig; die Schiffspapiere wurden mit genauer Not noch 
gerettet. An ein Bergen der Ladung war aber nicht mehr 
zu denken. Schon ſtieg das Waſſer im Kielraume bedrohlich! 
Die Schüſſe mußten unter dem Waſſer e fein, 
oder die gelben Halunken waren beim Nahen der „Meduſa“ 
dabei geweſen, das Schiff mit den jhon wohlbepackten Retr 
ungsbooten zu verlaſſen und die Brigg —das Zeugnis 
hres Verbrechens — zu verſenken. Kur, — es war keine 
Zeit zu verlieren. — Als die deutſchen Matroſen und ihr 
Führer wieder auf den eigenen Planken ſtanden, gurgelte 
‘as Waſſer dumpf auf; die Bremer Brigg neigte ſich, 

nochmals empor und verſank — mit den Reihen der dr Se 
gel an den Maſten — in der Tiefe der Chineſiſchen See- 


ten“ ſah. Es war aber nur 
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een. den 3. Oktober 
ben ſerſtand der Warthe am 3. Oktober — 0,14 
. 0,16 Meter am Vortage. 

A ALLER Sonnenaufgang 5.54, Sonnen- 
mterdang 17.28; Mondanigang 12.30, Mond: 
| Es 19.39. 

Teil tte vorausſage für Freitag, den 4. Oktober: 
pi weber. teils wollig, im ganzen trocken, 
In ben ſchwache Luftbewegung aus Südweſt. 
orgenſtunden vielſach neblig. 


aabieiplan der Pojener Theater 


; Sea En er Spielzeit Sonnabend: 
nt Borifi; 
| u. erstag: „Alle Rechte vorbehalten“ 

lus Staniewſti; 


nerstag: Vorſtellungen 4.90 und 8.30 Uhr. 


Setin a Vorführungen um 5, 7. 9 
— etropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uh 
Sr pi ien das Glück“ (Englijh) 
M „Ball im Savoy“ (Deutſch) 

belle „Lied der Sonne“ 

x »Ich tanze nur für dich“ 

i Ea ſchwarze Venus“ 


Kinos: 
Uhr 
r 


Ba 1a" 
„Der Südſeegötze“ 


Pr ubitäumsteie von D. Blau 


im a le ans 
oppeljubiläum feiner 50jäh⸗ 
; Wee und ſeiner 25jährigen Wirk⸗ 
feiert als Generalſuperintendent in Poſen 


Utet en, von allen größeren Feier- 
Masten Abſtand zu nehmen, jo daß am 
Dien dem 8. Ok ) nur eine gottes⸗ 
Roia Feierſtunde in der Kreuzkirche in 
. eaten werden foll. Die Kirchge⸗ 
Noche Re 9 evangeliſchen 
Wa es geiſtlichen Oberhirten 
Erntedankfeſtgottesdienſt 


„ daß in der Kanzelabkündi⸗ 


gebe d im allgemeinen Kirchen 
tendeni lit den Diemft des Generaffuperin- 
Far ihn m an der Kirche gedankt und Fürbitte 

getan pz. 


wird. 
für Reichs ungehörige 
in Poſen 
Generalkonsulat gibt betannt: 
wärme, Anlaß des Erntedankfeßtes findet in den 
Gtobla 25 Grabenloge in Poſen, ulica 
730 zam Sonnabend, dem 5 Ottober d. J., 
Up: abends eime 
geier 


Au 
der 


usweis iſt der Paß mitzu⸗ 


5 
3? 
2 
2 
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. Orbis-Mitteilungen 


Polen Warſchau zum all⸗Länderka 
5 Stop terrei und Reitturnier. Sorpe 
Dancing R ges 13 3. Pullmanwagen — 


uber rin (Ausgrabungen) Abfahrt 6. Ot- 


Fapeta is N. 
ten beim Neiſebüro „Orbis“ 

f in nan, 
Plac Wolnoeei 9. Tel. 52-18. 9 
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Auflöſung des Stadtparlaments wird eingeklagt 


Am Mittwoch fand im Rathauſe die ange⸗ 
kündigte Geheimſitzung des aufgelöſten Stadt⸗ 
parlaments ſtatt. Den Vorſitz führte der 
Stadtpräfident Wie ckowſki. Auf der Ta- 
gesordnung ſtand ein Antrag der National⸗ 
demokraten auf Einklagung des Auflöſungs⸗ 
entſcheids. Die Sitzung ſchloß mit der An⸗ 
nahme des Antrages. Für die Vornahme der 
entſprechenden Schritte wurden fünf Bevoll⸗ 
mächtigte gewählt. Es ſind dies die national⸗ 
demokratiſchen früheren Stadtverordneten 
Jarochowfki, Radajewſki, Plucinſki, Goebel 
und Stark. 


Mietsſenkung 
für Magiſtratswohnungen 


Am 20. Februar hatte der Regierungsblock im 
Stadtparlament ein Projekt verleſen, das ſich 
auf die Herabſetzung der Wohnungsmieten in 
Häuſern, die der Stadt gehören, bezog. Der 
Stadtpräſident hatte eine Neukalkulation der 
Mietsſätze in Ausſicht geſtellt. Am 2. Oktober 
wurde nun auf einer Sitzung des Magiſtrats 
dieſe wichtige Angelegenheit zu einem erfreu⸗ 
lichen Ende gebracht. Es wurde beſchloſſen, die 
Mietsſätze für Ein⸗ und Zweizimmer⸗Wohnun⸗ 
gen herabzuſetzen. Ab 1. Oktober wird die Miete 
in allen Wohnungen um 10% vermindert. Für 
die Baracken beträgt die Ermäßigung 30%. 

An demſelben Tage wurde die Herabſetzung 


gültig beſchloſſen. Es wurde folgende Regelung 
getroffen: Normalfahrkarten werden nicht mehr 
25, ſondern nur noch 20 Groſchen koſten. Die 
Fahrten bis zu vier Stationen koſten weiterhin 
15 Groſchen. Für die Trolleybus⸗Linie Schrodka 
—Gtöwna ijt der Fahrpreis auf 10 Groſchen 
herabgeſetzt worden. Die Schüler: und Monats- 
karten wurden bisher noch nicht ermäßigt. Eine 
beſondere Kommiſſion wird dieſe Angelegenheit 
regeln. 

Der neue Straßenbahntarif wird am 1. Ja⸗ 
nuar in Kraft treten. 


Möbelſchau und Gartenbaumeſſe 

Wie ein roter Faden giehen fih feit einigen 
Wochen die Poſener Ausſtellungen durch die 
Meſſehallen. Bis zum Sonntag iſt noch die 
Ausſtellung „Alles für die Frau“ geöffnet, und 
ſchon am Sonnabend wird eine neue Ausftellung 
„Wnetrze Domu“ (Inneneinrichtung) eröffnet. 
Faſt das ganze Erdgeſchoß des großen Meſſe⸗ 
palaſtes wird in 60 Ständen von Möbeln ein⸗ 
genommen. Außer Möbeln aus Poſen, Schwer⸗ 
ſenz, Samter, Gneſen, Krotoſchin, Oſtrowo u. a. 
Zentren der großpolniſchen Möbeltiſchlerei wer⸗ 
den Radioapparate, Beleuchtung⸗ und Heizkörper 
und alles das zum Verkauf ſtehen, was eine 
Wohnungseinrichtung ausmacht. 

In der Zeit vom 5. bis zum 7. Oktober wird 
ferner in der Halle der Schwerinduſtrie die 
Gartenbaumeſſe abgehalten. Beide Veranſtal⸗ 


der Straßenbahn ⸗Fahrpreiſe end- | tungen haben großes Intereſſe erweckt. 
ALENON NOANA POLAE PALONEN LAOH E OCOALE DAELE AOAO EAA ATAN AHN 
|Germania-Regatta um dort vor dem Denkmal Mieczyjlaws I. und 


Am kommenden Sonntag, dem 6. Oktober, 
veranſtaltet der Poſener Ruderverein Germania 
von 14—17 Uhr auf der Warthe zwiſchen dem 
Eichwald und dem Bootshauſe ſeine Vereins⸗ 
regatta. 13 Rennen, darunter ein Rennen 
für Frauen, kommen zum Austrag. 


Männer-Turn- Verein 


Wir machen nochmals auf unſere heutige Mit⸗ 
gliederverſammlung aufmerkſam, die pünktlich 
um 8 Uhr abends in der Graben⸗Loge ſtatt⸗ 
findet. Infolge des bevorſtehenden Stiftungs⸗ 
feſtes iſt die Teilnahme aller Mitglieder unbe⸗ 
dingt erforderlich. 


Schwimmverein 


Beſondere Umſtände zwingen den Schwimm⸗ 
verein dazu, ſeine für Sonnabend abend in der 
Grabenloge angeſetzte Siegerfeier erſt am 
Sonnabend, 12. Oktober, abends 8 Uhr ſtattfin⸗ 
den zu laſſen. Zu dieſer Veranſtaltung, die mit 
fröhlichem Tanz verbunden ſein wird, ſind alle 
Deutſchen herzlichſt eingeladen. Der Eintritt 
beträgt für Mitglieder 50, für Nichtmitglieder 
75 Groſchen. 


Zum Herbflausflug des Touringklubs 


Wr 3 5 wie ar — 25 
er der Touringklub einen ausflug 
für Mitglieder und Gale. Dieſer Ausflug iſt 
verbunden mit einer Beſichtigung des neuen 
Straßenabſchnittes Poſen— Koſtſchin auf der 
Strecke en — Warſchau. Nach der Beſichti⸗ 
gung der neuen Straße geht der Ausflug weiter 
nach Znin zu der Ausgrabungsſtätte in Bis- 
kupin. Auf dem Rückwege wird in Gneſen 
alt gemacht, um den Teilnehmern Gelegen⸗ 
zu gehen, dort die Reiterwettkämpfe angu- 
hen. Bis zum 4. Oktober nimmt das Sekre⸗ 
tariat Meldungen entgegen. Die Abfahrt er⸗ 
folgt von der ul. Fredry 12 um 8 Uhr mor⸗ 
gens. Die Teilnehmergebühren betragen 7 31. 


Der Aufenthalt der Gebirgsſchützen 


Am Mittwoch berichteten wir über die An⸗ 
kunft einer zahlreichen Abordnung des 5. Ge⸗ 
birgsſchützen⸗Kegiments. Unter Führung des 
Elke Kilarſti und des Oberleutnants 

askowiak beſichtigten die Gäſte am Vormittag 
unjere Stadt und begaben ſich in den Dom, 


Boleſtaw Chrobrys, den beiden erſten Königen, 
ihre Huldigung darzubringen. Am Nachmittag 
von %6 bis %7 Uhr konzertierte die ausge- 
zeichneten Regimentskapelle der . 
auf der Terraſſe der „Esplanade“. Trotz des 
Regens hatten ſich ſehr viele Zuhörer eingefun⸗ 
den, die begeiſterten Beifall zollten. Um 11 Uhr 
nachts fuhren die Gäſte nach Warſchau weiter. 


Gefährliches Siraßenrennen 


Auf dem Waly Zygmunta Starego unter- 
nahmen einige Schüler des Paderewſki⸗Gym⸗ 
naſiums eine Art Radrennen. Die Zeiten wur⸗ 
den mit einer Stoppuhr gemeſſen. Dabei er⸗ 
eignete ſich ein Unglück. Einer der mutigen 
Radler überfuhr die Frau Hanna Luczak. 
Durch den ſtarken Anprall erlitt Frau Luczak 
ſchwere Verletzungen und blieb bewußtlos liegen. 
Sie mußte ins Städt. Krankenhaus gebracht 
werden, wo der Arzt eine ſchwere Gehirnerſchüt⸗ 
terung feſtſtellte. 

——— 


Auszeichnung für den Gartenbandirektor. Der 
Gartenbaudirektor Marciniec ift mit der fran- 
zöſiſchen Auszeichnung des Kreuzes „Merite 
Agricole“ geehrt worden. 


Marktzwiſchenfall. An den Marktſtänden auf 


dem Alten Markt kam es am Mittwoch zu 
einem eee Die Gemüſehändler a⸗ 
dyſtaw Maciejewſki und Wladyſtawa Sadzinſka 


machten ſich daran, die Ware zweier Händle⸗ 
rinnen vom Stand zu werfen, weil ſie bei Gärt⸗ 
nern gekauft hätten. Ein eingreifender Schutz⸗ 
mann wurde tätlich angegriffen. Andere Schuß⸗ 
leute kamen zu Hilfe und liquidierten den 
Zwiſchenfall. Die Täter, zu denen ſich noch zwei 
Helfershelfer geſellten, wurden feſtgenommen. 


Hungerſtreik in Crone abgebrochen 


Die Gefangenen des Croner Gefängniſſes 
haben den Hungerſtreil abgebrochen. Auch fon 
y eine allgemeine Beruhigung in der Anſtalt 
5 Die Polizei konnte zum großen 
Teil wieder nach Bromberg zurückkehren. Die 
Nachricht eines Bromberger Blattes, daß auch 
aus Poſen Polizei hehe Wie worden ſei, 
beruht nicht auf Wahrheit. e es ie je 
der Hungerſtreik inſzeniert worden fein, ie 
Gefangenen gegen das angeblich ar Eſſen 
proteſtieren wollten. Die Staatsanwaltſchaft 
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Freitag, 4. Oktober 1939 


und Land 


S mos ars K a 
sucht Stellung! 


Leistungen: Sie schreibt Maschine, 
trägt eine Brille, 
kämmt sich lächerlich, 
bezaubert dureh ihre Schönheit, 
à tanzt, lieht und spielt wie Smosarska 
in der reizenden Komödie 


2 Mal Joasia. 


Schon übermorgen in den Kinos 
Apollo und Metropolis. 


führt eine ſtrenge Anterſuchung durch; fie wird 
ergeben, ob die Behauptungen der Gefangenen 
begründet waren. 


Ein zweiter Flüchtting feſtgenommen 


Von den ſechs noch in Freiheit befindlichen 
Flüchtlingen konnte am Dienstag in der Nähe 
der Förſterei Zolendowo ein weiterer Aus⸗ 
brecher verhaftet werden. Es handelt ſich um 
den 21jährigen Franciſzek Piorkowſki, der vor⸗ 
läufig in das Bromberger Polizei⸗ Gefängnis 
gebracht wurde. 


— — 


Joſef Hofmann ſpielt in Poſen. Am Sonntag, 
13. Oktober, gibt um 8 Uhr abends in der 
Univerſitäts⸗Aula Joſef Hofmann ein Konzert. 
Das Auftreten dieſes großen Meiſters dürfte 
ein großes muſikaliſches Erlebnis werden. Joſef 
Hofmann ſpielt auf einem für ihn von der 
Firma Steinway, New⸗Vork, konſtruierten Flü⸗ 
gel, den die Firma ſpeziell für das Konzert in 
Roten zur Verfügung ſtellt. Kartenverkauf in 
der Firma A. Szrejbrowſki, ul. Br. Pierackiego 
Nr. 20. Tel. 56-38 


Mit dem Abbruch des „Luſtigen Städtchens“ 
iſt am heutigen Vormittag begonnen worden. 
Auf dem nämlichen Gelände werden bekanntlich 
im kommenden Frühjahr Sport⸗ und Park- 
anlagen geſchaffen werden. x 


Nobinſonade. Die beiden Brüder Wladyjlaw 
und zer Koſowſki im Alter von 14 und 
12 Jahren haben ſich vor kurzer Zeit aus dem 
Hauſe ihrer Eltern in Krakau entfernt. Man 
traf ſie auf dem Poſener Bahnhof und griff ſie 
auf. Es gelang den beiden abenteuerluſtigen 
Fg wieder zu entkommen. Man nimmt an, 
in Gneſen geſehen worden. Man nimmt an, 
daß ſie ſich bis Edingen durchſchlagen wollen, 
2 fie angeblich eine Reiſe nach Aftika geplant 
aben. 


Pilzvergiftung. Am Mittwoch nachmittag 
erkrankte der 40jährige Wodziak nach dem Ge 
nuß von Pilzen. Er wurde von der Rttungs⸗ 
bereitſchaft ins Stadtkrankenhaus e 
Seine Frau und ſeine Tochter, die gleichfalls 
von den Giftpilzen gegeſſen hatten, ſind nicht 
erkrankt. : 


Zahlenuhr im Betrieb. Am Mittwoch nam- 
mittag wurde um 5 Uhr die neue Uhr am Ge 
bäude der Bank Zwiazku Spötet Zarobkowych 
in Betrieb genommen. Auf zwei Tafeln, die 
mit roten Glühbirnen umſäumt ſind, wird durch 
eine große Ziffer die Stunde angezeigt, wäh⸗ 
vend durch kleinere Ziffern die Minuten zu 
ſehen ſind. 


Unfall beim Spielen. Beim Spielen ſprang 
12jährige Mieczyſftaw . über 
einen Zaun und verletzte ſich dabei mit der 
ſcharſen Spitze einer Stakete jo ſchwer am Kür- 
per, daß er ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. 
—— — — 


Darmträgheit. Langjährige Krankenhaus⸗ 
erfahrungen lehren, daß der Gebrauch des na⸗ 
türlihen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Darm⸗ 
verrichtung vorzüglich regelt. 


Max Halbe 


urtstag des Dichters am 4. Oktober 1935). 
Von Wilhelm Richard Jung. 


Gum 70. Geb 


te 


wieder zurückflutet, die Weile von Diſſonanz und 


Asilinae — Harmonie, di Tragiſche wie ei 
n g „die alles Tragiihe wie einen Hymnus 
een e on vor dieſem Werk war Halbe an die 


Bon getreten, aber das Gleichniswerk vom „Eisgang“, 
; ch zum Gleichnis menſchlicher Schwächen 
ik gegen dieje Schwächen gekämpft wird wie gegen 
Ein 5 Dammes, wurde nicht verſtanden. So mußte auch 
sin n Weg ſuchen, und als die „Jugend“ über die 
ASR g, da wußte er ihn. 
Dichter weſtpreußiſchen Weichſelniederung ſtammt 
» Seine Wiege ſtand in Guettland. Dieſes Land 
in ihm verwurzelt, und in fajt allen ſeinen Werken 


rd n. 


klingen Schickſale dieſer Erde auf. Ein armes Land, aber die 


Menſchen, die auf dieſem Boden jtehen, find reich an innerer 
Kraft und Hüter eines unendlichen Nationalſtolzes. 
Wie der Sang von der „Jugend“ den Dichter in die Höhe 
hob, ins Licht der Muje, jo ihien es fajt, als wollte diejes 
Berk ſein Martyrium werden. Viele Jahre hindurch greift er 
nicht mehr zur Feder, als habe er fih völlig erſchöpft. Aber 
dann, nach acht Jahren, ſchildert er dieſen Weg nach der Er⸗ 
mattung eines großen Wurfs in ſeinem „Meteor“, — einen 
Weg, der den Künſtler wie ein tragiſches Schickſal überfällt, der 
ihn nur durch tiefe, innere Wandlung ans Ende bringen kann. 
Und Max Halbe findet dieſen Pfad zur Helle, zur Größe wieder; 
in dieſem Dichter offenbart ſich das ewige Geſetz der Natur von 
der Wandlung und Läuterung; er findet zu ſich ſelbſt zurück. 
Ein hohes Lied der Heimat ſingt er 1898 in „Mutter Erde“. 
Wie eine Elegie klingt es auf, wenn wir dieſen einfachen Mann 
aus der Fremde heimlehren ſehen, wenn ſeine Stimme wie ein 
Nachtſchrei nach der Heimat ruft, die er der Großſtadt vorzog 
Alles Gute findet er wieder in der Weichſelniederung, und ihm 
iſt wie einem Kinde zumute. Schöner kann die Heimkehr 
eines in der Fremde nach Glanz und Prunk Suchenden nicht 
beſungen werden. Kälte und öde Leere waren es, die ihm in 
der fremden Welt entgegentraten, aber hier, im Land voll Stille 
u rn da trijjt er den Born, der kühlend die Wun- 
n heilt. 


Noch einmal wandelt ſich die Seele des Dichters. 1904 toſt 
der „Strom“ über die Bühnen. Der ſtürmende Drang nach 
Kraft, nach Taten hat ſich Bu „Die Seele ift nur noch von 
dem Menſchenſchickſal als ſolchem“, ſchreibt der Dichter, und 
den Urgewalten bewegt, die es beſtimmen helfen.“ Dieſes Wert 
wird dan Sinnbild des Lebens, des Kampfes zwiſchen Menſchen 
und Natur. Und dieſen Kampf überweht ein zeitloſer Atem. 


Dann kamen Jahre, da Halbe ſich von der Bühnendichtung 
losſagte und ſich der Erzählung widmete. Eine Probe dieſer 
Kunſt bietet die Geſchichte von der fait hundertjährigen Bäuerin 
„Frau Mejed“, an deren Tür der Tod immer wieder vor: 
übergeht. 1913 tritt Halbe von neuem mit feinem Schauspiel 
„Freiheit! — in den Bereich Theaterwelt. Mit einem 
Werk, das die Vorgänge von 1813 zum hiſtoriſchen Hintergrund 
hat und ein Signal zum Kampf für nationale Freiheit auftönen 
läßt. Es iſt wieder das Bekenntnis des Dichters zu feinen 
Vaterland. l 


Go ijt der Dichter feinen Weg gegangen, von der mutigen, 
ſtürmenden Jugend bis zur Mannesreife, bis zur Ernte. Wenn 
auch die Jahre der Jugend vorübergegangen ſind, ſo iſt ihm die 
romantiſche Seele, die alles Jugendliche weckt und mitreißt. 
auch heute noch geblieben. Wandlung war ſein Leben, eine 
Pilgerfahrt zu den Arqusllen des Daſeins. 


* 


r e o 
Sort vom Sage 


Wochenmarktbericht 


Der auf dem Sapiehaplatz ONE Mitt- 
5 war infolge des ſchlechten 
regneriſchen Wetters nur mäßig euch Die 
Verkaufsſtände 854 5 ein in jeder Hinſicht ge⸗ 
nügendes Angebot; die Preiſe waren folgende: 
Tiſchbutter 1,70—1, 90, Landbutter 1,50 bis 1,60, 
Weißkäſe 25—40, Sähnenkäſe 70 das Pfund, 
Milch das Liter 20.225 Buttermilch 12 bis 15, 
Sahne pro Viertelliter "3040, m die Mandel 
Eier verlangte man 1,10—1,20. 31. Auf dem 
Fleiſchmarkt waren die Durchſchni en nach⸗ 


ſtehende: Schweinefleiſch 70—1,10, Nindfleiſch 
50—90, Kalbfleiſch 50—1, 30, mmelfteifg 60 
bis 90 1370 S 90 \ Rüuz 


8 80, Aale 
Die 


Paa 
Perlhühner 1,80 bis g, 
pe 502 10 105515 das Paar 1,80 bis 
2,40, ag je 60 bis 1 3. Der Gemüſemarkt 
lieferte omaten zum — oe 10—25, Kar⸗ 
toffeln koſteten 3—4 Groſchen, 3 3L der Zent⸗ 
ner, Salatkartoffeln 15 Mohrrüben 10, 
Ko W 10—15, Zwiebeln 10 Perlzwiebeln 
1 3L, rote Riben 10, Spinat eg 10 


bis 16, pe m 5—10, Meerretti 30—40, 
a A eolo y ango pro Kopf 15 bis 40, 


je nag Ori 1 8 10 3 10 
bis 35, Weißkohl 1 , Salat 10—15, jaure 
Gurken das Stück 15 grüne Gurten drei 
Stück 10, tten 20—25, Kürbis 5—10, 

i 15—20, Bananen 25 bis 35, 
flaumen 25—40, Weintrauben 50—1,20, 
Moosbeeren 40, Aepfel 10—35, Birnen 15—35, 
ar 20—25, Schoten 50, Wachsbohnen 45 bis 
50, nittvohnen 30—40, reife Gurken 10—20 
das 25 ER 3 Steine, 20, re 29 Pilze, 
auptſächli n wurden reichlich ange- 
. 35—70, Grünlinge 35 
bis 40, Su 2 00 Butterpilge 30 Ru 40, 
Reizber 5, 


Ko: 3-8. 5 dt dem 


war die lebender und 


pro jund $ . h Sai ae 90—1, 904,10 Ele 70 
His 90 eg pro 
je nach 5% e LEN BE. e 50—1, 
1,60 


Das f GE Der ratiy A 
beschickt und wenig beſucht. 
Hus Pofen 
und Pommerelſen 
Sifin 


k, ‚Mrbeitsfondsgebühren von Mietsertrügen. 
Das erinnert an die EN 
ühren von Mietserträi 
tt. 26 des Geſetzes über 
die o von en m 
gemeinden verp , ge 
onds 0,5 von den 
abzu 


, ausgeftellt ſein 
werden mit 0185 
ſtra au 31. 
Inowroclaw 
pm, Aus dem St rlament. In der 
wurde vom 6. 


Stimme 
Sthadtprä fti als aD umd 
wahlt Der Werne Far im, Son, en — 
wählt. 
liche Wohnbaracke wurde auf 3 bzw. 4 


Inveſtitionsanleihe 
aus dem Jahre 1928 


o N D de Prämien 
Pe Ei 3 eutet die iennummer, die 
ae der Obligation) der Aproz. 
NE aus dem Jahre 1928 ge- 


50 009, S4- 1907 — 46, 1408 — 30, 6288 — 19. 
"ou du: 5649 — 41, 7592 — 4, 8227 —- 48. 


1000 37: 1078 — 46, 1834 — 20 1719 — 2 
2382 — 36, 3317 — 26, 3918 — 37, 4141 — 8, 
4600 — 22, 4689 — 44, 5322 — 48, — 36, 
6331 — 6, 6699 — 15, 7271 — 15, 7808 — 13, 
7521 — 6, 7683 — 50, 8052 — 50, 8176 — 50 
8462 — 44, 8838 — 34, — 4,008 1, 
9415 — A. 


VV 


er = nen (ede zu 50 Obliga⸗ 
tionen) wurden zur Löſchung ausgeloſt: 
520, 880, 1110, 1747, 1776, 1782, 2153, 2211, 


8466, 8628, ; 4 
9243, 9386, 9782, 9837, 9854, 9890, 9942, 9 


Abſchluß⸗Tennisturnier 


Bis zum 6. Oktober wird auf den A. Z. S.⸗ 
Plätzen ein Abſchluß⸗Tennisturnier durchge⸗ 


führt, zu dem u. a. Kſawery Ttoczynffi 
und Beldowſki vom A. Z. S., RG Zycki 
und Laniecki von H.C. P., Talarczyk 
von „Warta“, ſowie Mönnig u. Dr. Tho⸗ 


maſchewſki vom Tennisklub ihre Nen⸗ 
nungen abgegeben haben. Es liegen dem Ver⸗ 
nehmen nach 44 Meldungen zum Herren⸗ 
Einzel, 14 zum Damen⸗Einzel, 18 zum Her⸗ 
rendoppel und 12 zum Gemiſchten Doppel 
vor. 


Deulſcher Sieg bei den Graudenzer 


£eichtathletitmeifterichaften 


Jahrelang kämpfte der SCG um den Titel 
des beſten Leichtathletik⸗Vereins von Grau⸗ 
denz und Jahr um Jahr mußte er ſich knapp 


geſchlagen geben. Am ntag gelang dem 
G der große Wurf. Jahrelange Arbeit 
im Dienſt der deutſchen Leichtathletik in 


Polen, im Dienſt des Sports, der Leiſtung 
und der Kameradſchaft wurde endlich belohnt 


ich dem wichtig⸗ 
ten Leichtathleti 

tadtmeiſterſchaften. nur 
Spitzenkönner, ſondern auch die breite Maſſe 
gehört dazu, um als Mannſchaft gewin⸗ 
nen. Beides hat jebt bet SC eben den 
alten Kämpen Dr Grüning, Neuen⸗ 
BAA A Luckau, eee 
ſtand der gemeinſam er⸗ 
Fra fie die heiß „ Meiſter⸗ 


Cyganiewicz und feine Pläne 

Der Ringerweltmeiſter Wladyſkaw Zbyſzko 
Cyganiewicz, der auch unſerer Redaktion einen 
Beſuch abſtattete, iſt nach ſiegreicher Beendigung 
eines Rieſenturniers in Buenos Aires auf 
einem deutſchen Dampfer nach Europa gekom⸗ 
men, um hier ſeine Kräfte zu meſſen. Zunächſt 
will er im polniſchen Ning erſcheinen und hat 
dagit alle Ringkämpfer des Landes gefordert. 

Cyganiewicz, der eine große Popularität er- 
langt hat, feierte ſeine erſten Triumphe in 
Bukareſt, nachdem er kurze Zeit in Krakau 
ſtudiert hatte, wo die erſten Anfänge ſeiner 


| 


Ringerlaufbahn zu fugen find. Er ging dann 


nach Paris, und als er den damals beiten Rin- 
ger Rogers beſiegt hatte, ſtand ihm der Weg 
nach Amerika offen. Mit ſeinem Bruder Stani⸗ 


ffaw feierte er dann einen Triumph nach dem 


andern. 

Der große Meiſterringer, der ſeit 14 Jahren 
nicht in Polen geweſen iſt, hat die Abſicht, das 
polniſche Ringkampfweſen umzu⸗ 
geſtalten. Nach ſeinem Auftreten in Polen 
wird er wahrſcheinlich auch in Deutſchland 
kämpfen, wo er eine große Hochſchätzung für die 
Polen gefunden hat. Er ſpricht auch mit großer 
Anerkennung von dem großen Werke des Füh⸗ 
ters und Reichskanzlers. Cyganiewicz hatte 


geſtern im Continental ein ſenſationelles Zu⸗ 
ſammentreffen mit Schmeling und Frau Oſter⸗ 
kamp. Nach ſeinem Krakauer Beſuch will er 
zunächſt nach Poſen zurückkehren. 


Napierala wurde Stiehermeiſter 


Am Sonntag wurden in Warſchau die Bahn⸗ 
meiſterſchaften für Steher ausgetragen. Etwas 
überraſchend ſiegte Napierafa in 1:15:01 über 
die 50 Kilometer lange Strecke mit 22 Punkten 
vor Stahl (16 Punkte) und Michalak (13 Punkte 
und eine Runde zurück). Der favoriſierte Po⸗ 
ponczyk belegte den vierten Platz, es folgten 
Kieliſzek und Kapiak. Napierala, der bekannt⸗ 
lich auch Straßenmeiſter von Polen iſt, ſiegte 
verdient. Er unternahm einen Ausreißverſuch, 
der konſequent durchgeführt wurde und voll und 
ganz gelang. Das geſamte Feld wurde mit Aus⸗ 
nahme Stahls überrundet. 


deutſche Segelflieger in Japan 


Tokto, 2. Oktober. Die deutſchen Segelflieger 
Wolf Hirth, Stolz und Bauer trafen Mittwoch 
morgen in Tokio ein. Mit einem feierlichen 
Empfang wurden ſie von der japaniſchen Segel⸗ 
fliegervereinigung, von Vertretern der deutſchen 
Botſchaft und der deutſchen Kolonie begrüßt. 
Hirth betonte in einer Anſprache, daß er und 
ſeine Begleiter über den herzlichen Empfang in 
Japan begeiſtert ſeien und daß ſie ſich bemühen 
würden, durch ihre Vorführungen mit ihren 
Segelflugzeugen aus Deutſchland in Japan viel 
Freunde und Anhänger für die Segelfliegerei 
zu werben. Auch die japaniſche Preſſe begrüßt 
die deutſchen Segelflieger und erwartet durch 
die Vorführungen der Deutſchen eine Befruch⸗ 
tung des japaniſchen Segelfluges. 


Wieder Oblt. Brandt 


. Erfolgſerie der deutſchen Reiter beim 
8. Internationalen Warſchauer Reitturnier 
äl? weiter an. Am e e Ober⸗ 
eutnant Brandt in einem Felde von 109 Be⸗ 
werbern im KEIN bie Bete 8 auf 
Baron IV wieder Tages. 
Das Hauptereignis eee 3 ein reines 
5 125 Parcours war mittelſchwer, 
dafür hatte die Turnierleitu die 
4 Kr 9 e daß 


edoch 
an ee der de von aus flag 


1 4 rung 
war ang mer, 25057 al um, jo 


von 108,4 Sekunden v kette old⸗ 
pener 1 5 9 ati 100 braßte Zeit 
päter au un un e 
es Baron IV nach einem gl Ne ner u 
Oberleutnant Brandt auf 98.0 Das Erpebmis 
des Springens: 1. Baron IV 3 
Brandt⸗Deutſchland) 88,4 Sekunden: , Kalan- 
dor (Hauptmann von 
3. Goldammer ( 
95,2 Sekunden. 


monati 
enion to M a Sa ee orten 


— ar 8 der Magiſtrats⸗ 
Hiuk vom gli er zur Kenntnis ger 

nommen, ehe — Dringlichkeitsantrag in 

Sachen der Aufnahme eines N Po ibb Ar⸗ 

beitsfonds nicht den Beſtimmu 

verwaltung 17 an rodjen Pabe. 4 Der Ah An⸗ 

7 wurde 


e ab, 
wa ge D 
a Daden 


Syarniten 
e. Grenzübergangszeiten, Mit dem 1. Oktober 
P D die are für das Winter- 
or ahr in Kraft. Die Ahr iſt geöffnet an 
tagen von 8 bis 12 Uhr vormittags un 
von 14 bis 17 Uhr lame grade 8 an Sonn⸗ un 
270 en von 8 bis 9 und von 


rafter Haſardſpieler. Am Freitag 


Kaſſenprüfer einen ausführ Bericht über 
die Kaffe 155 ae dem Vorſtande 
ntlaſtun erteilt. Die Kaſſen⸗ 
prüfer, Gujtan Frank, Witkowo, und Karl Karas 
stuff, Witkowlo, wurden einſtimm * 
Diplom⸗Landwirt babe er der De 
Hauptvortrag hielt, 
Der Hasen be — 


Biehs im Winter?“ Der Redner erntete mit 
einen Ausführun reichen Beifall. Eine rege 
usſprache ſchloß ſich dem Vortrage an. 


ne 


einſtimmig di 


Ipra 
ie helfen wir uns bei 


Beſuch des Kardinal⸗Primas. Am ver⸗ 
gangenen So Sonnabend ze 3 10 1 


ad m 


a8 
Segen für die 

alt im Rathaus begab ſich W 
Kirche, an deren Pforten er von Propſt Winnicti 
erwartet wurde. Den Feierlichkeiten in der 
Kirche folgte ein Empfang in der Propſtei. ine 
Sonntag fo and ein großer Gottesdienſt au 
Markt ſratt, bei dem der Kardinal ſelb 
Meſſe zelebrierte. Nach dem Mittageſſen in he 


7 
— und Bür 
Stadt. 


N in die 


Wochenmarktes nahm m. Propſtei verließ der hohe Gaft die Stadt und 

Bo ei . Stefan Matych aus dr gg noch die P en Strebow und Pogrzy⸗ 
mit DER ONE. 5 e Salbe caftigte, 

In er einen Tiſch te und 

durch das Spiel mit br Karten ya Leute Penisi “7 


Berantode, um ihnen . Geld ech wer ben 
ereits am nächſten Tage hatte er vor dem 
hieſigen Gericht zu verantworten und wurde Far: 
zwei Monaten Gefängnis verurteilt. 
2 eine zmeiläihrige Bewährungsfriſt 
gewährt. 


Witkowo 
had Bon der We Am vergangenen Sonn⸗ 
29. September, — im Kaufhausſaale in 


0 ttowo die fällige Generalverſammlung der 

Ortsgruppe Witkowo der Weſtpoln. Landw. Ge⸗ 
ſellſchaft ſtatt. Die Mitglieder waren faſt voll- 
ählig erſchienen. Der Obmann Friedrich Ge⸗ 
Halter, Malachowo, eröffnete die Sitzung um 
148 Ahr, begrüßte die Erſchienenen und erteilte 
ſodann Bezirksgeſchäftsſührer v. Hertell⸗Gneſen 
das Wort, der über die Neubonitierung der 
Böden, Rentenherabſetzungen, Dürreſchäden und 
Steuerjachen ſprach. Anſchließend erſtatteten die 


ftr 
wählt, 
„Wi 
* 
0 
Die 
d 
d 
| 


wurden 35 n Ar 
ali Et —ç vet an 


ver che in der Gr adt 
in unſerer Stadt w 


Fe Gramm a . A 

i nn 
mit Rule au k ossia Nachfragen 
nichts u aA: mitgeteilt werden, 
Vom Ausſtellungszug. Am kommenden 
Sonnabend befindet ſich der Ausſtellungszug in 
unſerer Stadt und kann von morgens bis 
abends beſichtigt werden. Er en 
32 Wagen hauptſächlich induſtrielle Erzeugniſſe 
unſeres Landes. 


enthält in 


— 
* 


* Gemeinjames Kreisblatt. ee 


am 1. ember eingegangenen 
für den Kreis Ba wird der 
„Dredownik“, der bisher im eigenen 


vom Kreisausſchuß herausgegeben er 
Neutomiſcheler „Or domnikk Sibt kamen, zeig 
Zeitung wird in Zukunft den „$ 
ere für die Kreiſe Neutomiſchel und Wo 
tragen. 


7 5 von je 500 Hektar auf die Dauer we ! 
: 8 Eer a 
sr 590 5 öffentlich 12 1 b. 3. pis 
eptember 1941. 
Riegen el dem Jagdvorſteher 


Dobrzyca 
gk. Verkehr Hrsunf fall. i 
eignete ſich auf der Straße e 
am Park des Dobrzycager ls. ein 

unfall. Das Pferd des heimfah Fa 
Sachweh aus Deutſch⸗Koſchmin deere BEE 
entgegenkommenden Autobus, geriet mit 
wen in ein N des 
rach ſich das Bein. Der Bauer mu 
Tier erſchießen laſſen. 


Polajewo 
üg. Durch 


\ 
Steinwürfe wurde 3 den ? 
enen Nächten das Haus des e 
51 Senders Ace bombatdi e u 

Bath fa 1 Ara „ : 
enzaun w 

De ie Täter kommen jugendliche nr 


ü. Geheimnisvolles Stelett. 
tube In Zar pen beichäftigie Dice beiter 


un Sand 91 auf an aud, 

ujamme agenen T 

$ Behörden Tourve n at 
tg vor etwa 


e Si B 
wu tge 0 roen 5 Polz 


8 E 


a im "Defense nod Heil ereignet n 
ſich am Frei rend einer Verhan⸗ 
vor dem Frage 2 sgericht für Straf i 
zu. Angeklagt war wegen ſchändung 


Fee pi 010 S 


9 rgs: u yA n 

5 ein förmli 
Nichte, Oberlandesgerichtsrat Dr. 
der gr dem Gerichts E. Deckung 
einer Kugel, die 


= ee 
ge 

joe jet 

Seh 


beſchã 
e das 


Briefkasten der Schriftle 
Beieftaftenangelegenheiten 


Speediftunben in 
S. 


E be, Sn s pon su richten 


A Itti 
we ein Bei, abe o mit 
n Beantwortung 


2 6. 
trant und a 


Sie eee bei der Mente 
ntet, e 
ei e Invalidenrente 
e er llen müſſen. In dieſem 
Sie keine Beitr 

1 F 


in e 
Sar ie 5 
bereits für 


A Ani — 


eee 
Euwe gegen apar 


Karngſes t —— Gaoil 

it von 17 
ſen worden. Die Beding 2 15 
ſind folgende: Sieger iſt, . N 


von bis zu dreißig Sun Be i 

mindeftens 15% Side, oem ver 

aber die Bedingung Pe bab von Ge 

15% Zählern mieten ühler ff 

winnpartien erlangt fe bee r Die 4 

Partie wird am 3. Dilober im Hotel 9 
in Amſterdam gejpieit werden. 


> — 


: Freitag 4 Oktober 1935 


A 


® Urzufriedenheit der Landwirt- 
schaft in Frankreich 


de bw on die französische Regierung sich in 
zen letzt £ 12 
‚Masn en Wochen durch gesetzgeberische 
. ahmen der Notlage der Landwirtschaft 
feriejo then und recht weitgehende Kredit- 
der Woerungen für den Getreideanbau und 
ne dezsubau eingeführt, sowie eine Gesun- 
versu E Fleischmarktes und des Milchmarktes 
Wirte t hat, ist die Unzufriedenheit der Land- 
4 Alte een wärtie grösser als je. 
gen ehthalben wird gegen die Notverordnun- 
laufen Regierung in Versammlungen Sturm 
en. Aufforderungen zum Steuerstreik 


er : : 

enen, verbreitet, und die Landwirte gehen 
alter ihre Steuern in un verkäuflichen 
R Di aten zu entrichten. 


le Hauptklagen der Landwirtschaft gehen 


einer Erklärung der 
185 A er des Unterelsass sind 
20570 für land wirtschaftliche Erzeugnisse 
ro mal so hoch wie die Vorkriegspreise, 
Andere ae sozialen Versicherungslasten und 
And die zufende Ausgaben acht- bis zehnmal 
Br, Cie Arbeiterlöhne fünfmal so hoch wie vor 
ie Lese sind. 
höhere andwirtschaft fordert daher vor allem 
Fung in reise (eine Forderung, die die Regie- 
Aussch olem Umfange anerkennt), sowie die 
bi . des unlauteren Zwischenhandels. 
Verlang „elsässische Landwirtschaftskammer 
Handels . B. eine gesetzliche Regelung des 
Für s mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen. 
Schwere her und unlautere Gewinne sollen 
Werden Ei trafen eingeführt werden. Ferner 
liehen infuhrverbote für alle landwirtschaft- 
reich p7 Zeugnisse verlangt, für die in Frank- 
ingen te für CUzUNg besteht. Die Einfuhrkon- 
und Ge ür Milch- und Fettwaren, für Obst- 
en die se sollen gesenkt werden. Auch 
e eigenen Kolonien richten sich die 
gen, da die Regierung verhindern soll 
olonialerzeugnisse den Inlandsmarkt 
r schädigen. 


Aus der polnischen Fisenhüttenindustrie 


rucharh er vierten Septemberwoche die Ab- 
** elten an dem einen der Hochöfen be- 
hd gleichzeitig ist der Bau eines neuen 
sol] 25 105 begonnen worden. Der neue Ofen 


Ay eter. Höhe haben und eine Reihe von 
ren aufweisen; die Kosten werden auf 
te 21 veranschlagt. — Die „Pitsudski“- 
e 


À de dat einen grösseren Schienenauftrag. im 
rium von 0.9 Mill. zt vom Verkehrsministe- 
ein zuzhalten. — Aus der Königshütte wird 

At Stand der Beschäftigung berichtet; 


n den nächsten Wochen 
Be . die 
D > ist die Inbetriebsetzung 
Ben Martinofens in Aussicht genom- 
Inter diesen Umständen erregt es einiges 
teen, dass von den 3300 Arbeitern der 
0 1. Oktober 1935 etwa 300 turnus- 


Witzer Peurlaubt werden sollen. — Die Sosno- 
Einige ins harinenhütte hat zum 1. Oktober 35 
Werd Arbeiter entlassen; die Kündigungen 


D Mit Auftragsmangel begründet. 


en 
enchen der deutschen und der belgischen 


Raw hes Kohlenabkommen mit Belgien 
einbary 8g ist am 30. September 1935 eine Ver- 


Kohera über die Regelung der deutschen 
den.. p sfuhr nach Belgien unterzeichnet wor- 
Ssi Ke greinbarung tritt am 1. November 
ne enthalt t und gilt bis zum 31, März 1936. 
Eng, vi lt im wesentlichen die gleiche Rege- 
den hat Sie bereits im letzten Winter bestan- 


— — 


Firmennachrichte-i 


Generalversammlungen 


Sp. Akc, Młyny Grudziadzkie 
in Graudenz. Ordentl. G.-V. um 


` er nen Ordentl. G.-V. 1 — 17 ai im 
on » f . 
arcink e alia“, Posen. Aleje 


Gerichtsaufsichten 


( 
SA Termine finden in Burggerichten statt) 
Zahlungsaufschub Fa. „Rolnik“ 
G. 11. 10. 35 um 10 Uhr, Z. 12. 


Konkurse 


(Termine finden in Burggerichten statt) 
Bromberg” = Gläubigerversammlung 


ri Konk B a TEN % To- 
Porârzystwo * ursverf. Fa. „Galwana“, To 


in 


kc. in Bromberg aufgehoben. 


St onkursverf. L. Lewkowicz in Posen, 
Posen” Rynek 91, aufgehoben. 
Sp Onkursverf. Fa. Przemysł! futrzany, 


SUN O; 

go P. in Posen, Rynek Srödecki 15. 
1 en. Fenn 26. 10. 38 um 10 Uhr, Z. 45. 

ka z onkursverf. Fa. Spółdzielnia Piekar- 

Skie ogr. por. in Posen, Al. Marcinkow- 
Posen. (17, aufgehoben. a 
Onkursverf. Fa. Patria. Fabryka ro- 
Yina 1a esei. Spółka z ogr. odp., Posen, 
45 Schlusstermin 19. 10, 35, 10 Uhr, 


Weröw 


M 
7. 
ISen, 
Zaopat 


Konkursverf. Fa. Syndykat Leśny dla 


ego "ywania Leśnictwa i przemyslu drzew- 
lusa 2 ©. o., Posen, Wielkie Garbary 20. 
termin 19. 10. 35 um 11 Uhr, Z 


2 


den Fa ostoberschlesischen Falva-Hütte wur- 


wWirtſchaftszeitung des Doferer Tageblattes 


Am 9. April dieses Jahres ist eine deutsch- 
russische Wirtschaftsvereinbarung zustande- 
gekommen, mit deren Durchführung man in 
Deutschland vorläufig ganz zufrieden ist. 

In Auswirkung der Vereinbarung ist eine 
Wiederbelebung der Bestelltätig- 
keit der Sowjetunion in Deutschland erkenn- 
bar. Die bisher vergebenen Aufträge sind ins- 
gesamt mit rund 36 Millionen Mark zu veran- 
schlagen, Das ist verhältnismässig wenig. In- 
dessen . sind zur Zeit Verhandlungen über 
grössere Objekte im Gange, und man rechnet 
damit, im Laufe des Oktobers auf die Summe 
von 70 bis 80 Mill. Mark zu kommen, so dass 
im grossen und ganzen der 200-Millionen-Kredit 
wch! terminmässig ausgeschöpft werden dürfte. 


Die Dinge sind wohl im ganzen ziemlich 
langsam in Gang gekommen und manche 
Schwierigkeiten sind noch zu überwinden. Man 
musste sich auf russischer Seite erst über das 
Bestellungsprogramm genügend klar werden, 
bis die entsprechenden Kommissionen in 
Deutschland zu Verhandlungen mit den Liefer- 
firmen erschienen, Die Ausarbeitung der ver- 
schiedenen Durchführungsbestimmungen und 
die Offertenbearbeitungen, hier und da nicht 
sinngemässe oder einseitige Auslegung be- 
stehender Abmachungen und deren Klarstel- 
lung, auch tatsächliches Ausserstandesein, ge- 
wisse Forderungen oder Bedingungen zu er- 
füllen, das alles nahm viel Zeit in Anspruch. 
Während die vielumstrittene Preisirage 
etwas in den Hintergrund getreten war, spiel- 
ten Lieferfristen und andere Momente eine er- 
hebliche Rolle für die Annahme oder Nichtan- 
nahme eines Auftrages. 


Die neuen Schuldenmoratorien 
Im Staatsgesetzblatt „Dziennik Ust.“ Nr. 71 
vom 1. 10. 1935 sind die vom polnischen Mini- 
sterrat beschlossenen Dekrete zur Entschul- 
dung der Landwirtschaft verkündet worden, 
und zwar mit rückwirkender Kraft ab 30. 9. 
1935. Die Verlängerung des Hypothekenmora- 
tcriums ist dabei nicht, wie ursprünglich an- 
gekündigt, nur für zwei Jahre, sondern zum 
1. 1. 1938 erfolgt. Für die übrigen landwirt- 
schaftlichen Schuldverpilichtungen, soweit sie 
vor dem 1. 7. 1932 in nichtpolnischer Währung 
eingegangen worden sind und bei abgewerteten 
Währungen ein Kursvergleich zwischen Gläu- 
biger und Schuldner noch nicht vereinbart 
wurde, wird bestimmt, dass diese Schulden zu 
den Notierungen der Warschauer Devisen- 
börse vom 1. 10. 1935 in Zloty umzurechnen 


sind. 


Verlängerung des Zuschlages zur 
Umsatzsteuer 

Durch eine im Staatsgesetzblatt „Dziennik 
Ustaw“ Nr. 71 vom 1. 10. 1935 veröffentlichte 
Verordnung wird die Einhebung des 
10proz. Zuschlages zur Umsatz- 
steuer für die Dauer eines weiteren Jahres 
bis vorläufig 30. 9. 1936 verlängert, 


Posener Börse 
vom 3. Oktober 4 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe ir 
8% Obligationen der Stadt Posen 


67.50 G 


1926 6 4 RE Eae 
8% Opiates der Stadt Posen 
19 . . - * . . + * LJ 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z?) . 
44% Dollarbrieie der Pos. Landsch. 
44% . Ziotypfandbrieie 
0 r 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
CCC ER RR A EN 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. WM) _— 
44% Zloty-Piandbrieie 39.00 G 
4% Prämien-Invest.-Anleihe . E 
3% Bau-Anleihe ,  . s» 
* 
s. 


Bank Polski * . ` 2 * 
Bank Cukrownlctwa , 


Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 2. Oktober 


Rentenmarkt. Die Gruppe der staatl. Papiere 
war ziemlich lebhaft gefragt, die Kurse gestal- 
teten sich uneinheitlich. Die Privatpapiere 
wiesen sehr wenig lebhafte Nachfrage auf, 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
Gerte I) 40.7541, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III) 5252.15 52.10. 5proz. staatl. Kon- 
vert.-Anleihe 68. 5proz, Eisenbahn-Konvert.- 
Anl. 59.5059, 6proz. Dollar-Anl. 80, 7proz. 
Stab.-Anl 6261.50 61.88 62.38 62.13. 7proz- 
L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank . Em. 83.25, 
Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II. III. Em. 83.25, Sproz. Bau-Obi. 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 5%proz. 
Kom.-Obl. d. Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 
5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. 
bis VII. Em. 81. 5%proz. L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 81, 5%2proz. Kom.-Obl. der 
Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. Em. 
81, Sproz. L. Z. der Tow. Kred. Przem. Polsk. 
90.25, 4 proz. L. Z. der Tow. Kred. Ziemsk. 
Warschau 43.38—43, 5proz. L. Z. der Tow. 


„91.50 6 
N 


Kred. der Stadt Warschau 1933 55.5055, : 


Die deutsch-russischen 
Wirtschafts beziehungen 


Was die Lieferfristen anbetrifft. so ist 
es deutschen Firmen bei ihrer derzeitigen 
grossen Inanspruchnahme durch Inlandsauf- 
träge nicht immer möglich, den russischerseits 
gestellten kurzen Fristen zu entsprechen. Es 
ist aber Vorsorge getroffen, dass Ausfuhrauf- 
träge bevorzugt zu behandeln sind. Die Frage 
der Hereinnahme eines Auftrages im sogenann- 
ten laufenden Geschäft, also zu den Bedingun- 
gen des Rahmen-Liefer-Abkommens vom 15. 6. 
1932. oder im Rahmen des zusätzlichen 200- 
Millionen-Geschäfts, ist in letzter Zeit wieder- 
holt in den Vordergrund getreten, wobei be- 
sonders für mittlere und kleine Firmen ins Ge- 
wicht fiel, dass russischerseits im zusätzlichen 
Geschäft keine Anzahlungen geleistet wer- 
den, die Firmen also hinsichtlich der Finanzie- 
rung des Auftrages in Verlegenheit kameu- 
Eine Fühlungnahme mit den in Frage kommen- 
den Banken hat ergeben, dass Bevorschussun- 
gen — soweit dieselben sich für Firmen als un- 
erlässlich zur Durchführung ihrer Geschäfte 
im Rahmen des 200-Millionen-Kreditabkom- 
mens erweisen sollten — durch die zuständi- 
gen Bankverbindungen im Konsortium vor- 
genommen werden können. Diejenigen Firmen, 
die sich ohne eine Bevorschussung zur Durch- 
führung von  Russenaufträgen ausserstande 
schen. müssten sich also an die Konsortial- 
banken wenden, mit denen sie bereits in Ge- 
schäftsverbindung stehen. Einzelnen Firmen 
ist auch das Wesentliche des zusätzlichen Ab- 
kommens nicht klar gewesen, dass sie 100pro- 
zentige Barzahlung erhalten und mit den 
Wechseln der Russen selbst nichts zu tun 
haben, also für eine Finanzierung ungarantier- 
ter Wechsel keine Sorge zu tragen brauchen. 
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Frachtermässigung Deutschlands für Hülsen- 
früchte im Verkehr Polen—Frankreich 


Die im Rahmen des Durchfuhr-Ausnahme- 
tarifs 49 (Polen:-Frankreich/Luxemburg) gel- 
tende besondere Frachtermässigung für Bohnen 
(Fisolen), Buchweizen, Erbsen, Linsen und 
Wicken war mit dem 30. 6. 35 ausser Kraft 
getreten. Die Deutsche Reichsbahn hat nun 
mit Gültigkeit vom 30. 9. 35 die besondere 
Frachtermässigung mit denselben Frachtsätzen 
und Verkehrsbeziehungen (deutsch-polnische 
Uebergänge Neu-Bentschen, Fraustadt. Beu- 
then O-S und Hindenburg — westliche Ueber- 
gänge Igel, Perl, Kapsweyer, Berg [Pfalz], 
Wintersdorf [Baden]. Kehl, Breisach, Neuen- 
burg und Palmrain) wieder eingeführt. Die 
bisherige Mindestmenge wurde jedoch ganz 
bedeutend herabgesetzt, und zwar von 5000 t 
auf 2000 t in der Zeit bis zum 30. 6. 35. 


Auswanderertransporte nach USA nur 
noch über Gdingen/Danzig 

Eine im „Monitor Polski“ vom 1. 10. 1935 
erschienene Verordnung bestimmt, dass mit 
Wirkung ab 1. 10. 35 bis vorläufig 31. 12. 35 
der Transport von Auswanderern polnischer 
Staatsangehörigkeit nach den Verein. Staaten 
ausschliesslich unmittelbar ab einem der bei- 
den Seehäfen des polnischen Zollgebiets statt- 
finden darf. j 


— EAEE EI E E EE APO E E E 
Börsen und Märkte 


VIII. und IX. 6proz. Konvert.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 58.50. 

Aktien: Die Kurse der Dividendenpapiere 
zeigten heute keine grösseren Veränderungen, 
den Gegenstand offizieller Notierungen bildeten 
3 Gattungen Aktien. 

Bank Polski 91.7592 (91.50), Warsz. Tow. 
Fabr- Cukru 36 (36), Starachowice 31.50 (31.75). 


Amtliche Devisenkurse 


2. 10. |2. 10. 1. 10. 1. 10. 

Geld Briei | Geld Briet 
Amsterdam „ . |358.60) 360.40] 358.60] 360.40 
Berlin „ 99» ES er 212.75 214.75 
Brüssel „ „ . | 89.49] 89.95 89.49 89.95 
Kopenhagen , » . — | 15.95117.05 
London „ 25.910 26.17] 25.90| 26.21 
New Vork (Scheck) rt 5.345% 5.28 % 5.34%, 
Parlis e o . | 3492| 35.10 34.92} 36.1 
F — 21.90 22.00 
Italien e % „% * 2 s> 43,26 43.50 
Oslo N | . ET 7 sme — 
Stockholm : — | — [133.90] 135.20 
Danen e : 277 178.680 172.42] 173.88 


Tendenz: uneinheitlich. 


Devisen: Auf der Geldbörse überwog weni- 
ger lebhafte Stimmung, die Kurse gestalteten 
sich uneinheitlich. 

Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.3:%—5.33, Golddollar 9.04—9.05, Goldrubel 
4,74—4.77, Silberrubel 1.80. Tscherwonez 1.85 
bis 1.90. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.75, 
Kopenhagen 116.25, Montreal 5.24, Oslo 130.85, 
Prag 21.96, Stockholm 134.35. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 2. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2995—-5.3205, London 1 Pfund 
Sterling 25.98 26.08. Berlin 100 Reichsmark 
212.98— 213.82, Warschau 100 Zloty 99.75 bis 
100.15. Zürich 100 Franken 172.46—173.14, Paris 
100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 358.58—360.02, Brüssel 100 Belga 89.47 bis 
89,83, Prag 100 Kronen —.—, Stockholm 100 
Kronen 134.03--134.57, Kopenhagen 100 Kronen 
115.97—116.43, Oslo 100 Kronen 130.54—131.06. 
Banknoten: 100 Zloty 99.75—100.15. 


Ar. 228 


4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 49.00 bzB. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Oktober. 
Tendenz: befestigt. Nach den letzttägigen 
Rückgängen sind die Verkaufsorders zum Teil 
gestrichen worden, so dass heute nur wenig 
Angebot vorlag, Kleinere Rückkäufe der 
Kulisse und einige Publikumskäufe hatten da- 
her allgemeine festere Kurse zur Folge. Sie- 
mens waren bei kleinem Umsatz 4% höher. 
AEG gewannen %, Schuckert I, Junghans N, 
RWE %, BMW 4%. Am Rentenmarkt war die 
Stimmung ebenfalls freundlicher, Altbesitz er- 
öfineten mit 110% nach 109.80. Tagesgeld er- 


8 37—34% und teilweise auch dar- 
unter. 
Ablösungsschuld: 110%. 

Märkte 
Getreide. Posen, 3. Oktober. Amtliche 
Netierungen für 100 kg in zł Íre Station 
Poznan. 


Richtoreise: 
Roggen. diesjähriger. gesund, 
trocken PL er er ar Tat RT | 
Weizen neee 
Braugers te 
Mahlgerste 700--725 el „ + » 
pP 670—680 g/l » 02 8 
Hafer R 


e 12.25—12 75 
17.25—17.50 
15.25—16.25 
14.25—14.75 
13.75 —14. C0 
1450 —15.00 


Roggen-Auszugsmehl (55%) .. 18.75 —19.75 
Weizenmehl (65%) „ „ 227.00—27.50 
Roggenkleie „„ „ „ 12.60-39.50 
Weizenkleie (mittel) « „„ 9009.50 
Weizenkleie (grob). « 9.50 —10.00 
Gerstenkleie . 0 o o e „ 9.25 — 10.50 
Winterraps e eee 
Winterrübs en 37.00-38.00 
Leinsamen 36.00—38.00 
Senf EPC 
Viktoriaerbs en „ 26.00—30.00 
Polgererbsen e e e e a e 21.00 23.00 
Weissklee 990 
Speisekartoffeln . Uu 3.75 — 4.50 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0.21 

Weizenstrob. iose te 1.50—1.70 
Weizenstroh. gepresst . u. s 2.10—2.30 
Roggenstroh. lose © e o „ 1.75—2.00 
Roggenstroh, gepresst. a a „ 2.25—2.50 
Haferstroh, lose . « „ „ 2.50—2.75 
Haferstroh, gepresst.. e os 3.00—3.25 
Jerstenstroh lose „„ „„ „ 10050 
Jerstenstroh, gepresst 1.90 2.10 
Heu. loses „ a „% 4 „ 6.50 —7.00 
Heu. gepresst . e «e... 7.00—7.50 
Nerzeheu. lose. .. » e 6 7.50—8.00 
Netzeheu. gepresst « e «a e a  _800—8.50 
Leinkuchen : = e vo oe e o 17.15—18.00 
Rapskuchen . . s-e „ 13.50-13.75 
Sonnenblumenkuchen , e e e 19.00-19.50 
Sojaschrot o e e „ „ 19.50-20.50 
Blauer Mohn „ „ „ 46.00 —48.00 


Tendenz: beständig. 


Gesamtumsatz: 2690 t: davon Roggen 27% 
Weizen 376, Gerste 667. Hafer 95 t. 


Getreide, Bromberg, 2. Oktober, Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse f. 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 60 t zu 12—12.40, Weizen 15 t 
zu 17. Einheitsgerste 30 t zu 15.60. Richtpreise: 
Roggen 12.25-12.50, Standardweizen 17.25-17.50, 
Einheitsgerste 14.75—15.25, Sammelgerste 14.25 
bis 14.75, Braugerste 15.75—16.25, Hafer 15 bis 
15.25. Roggenkleie 8.75—9.25,. Weizenkleie grob 
9.25 bis 10, Weizenkleie mittel 9 bis 9.50, 
Weizenkleie fein 9.50—10.25. Gerstenkleie 9.75 
bis 10.75, Winterraps 34—36, Winterrübsen 34 
bis 36. Senf 37—39, Leinsamen 33—35, Feld- 
erbsen 21—23, Viktoriaerbsen 28—32, Folger- 
erbsen 21—24, Wicken 20—22, Speisekartoffeln 
4—4.50, Netzekartofieln 4.50—5. Fabrikkartof- 
feln für 1 kg% 18 gr, blauer Mohn 48—50, Lein- 
kuchen 18.50—19, Rapskuchen 13.25—14, Son- 
nenblumenkuchen 19.50—20.50, Kokoskuchen 13 
kis 16. Sojaschrot 20—21. Stimmung: fest 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
457, Weizen 383, Einheitsgerste 801, Sammel- 
gerste 295, Hafer 75, Roggenmehl 40, Weizen- 
mehl 63. Roggenkleie 145, Weizenkleie 124, 
Geistenkleie 15, Erbsen 15, Fabrikkartoffeln 
450, Raps 15 t, 


Getreide. Warschau, 2. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau: Sommerweizen rot glasig 775 gl 
18.5019, Einheitsweizen 742 gl 18.50 bis 19, 
Sammelweizen 731 gl 18—18.50, Standardrog- 
gen 700 gl 12—12.25, Standardroggen 687 gi 
11.75—12, neuer Hafer 15—15.25, Standard- 
hafer 497 gl 14.50---15, Standardhafer 468 gl 
14.25—14.50, Braugerste 16.50—17.50, Feld- 
erbsen 24—26, Viktoriaerbsen 31—34, Wicken 
20—21, Peluschken 20—21, Blaulupinen 8.50—9, 
Winterraps 39—40, Winterrübsen 37—38, Som- 
merraps und -rübsen 35—36. Leinsamen 90% 


32—34, blauer Mohn 48—50, Weizenmehl 65% ` 


25—27, Roggenmehl 65% 22—23. Schrotmehl 
96% 16—17, Weizenkleie grob 9.75—10.25, 
Weizenkleie fein und mittel 9.25—9.75, Roggen- 
kleie 7.25—7.75, Speisekartoffeln 3.75—4.25, 
Leinkuchen 16.75—17.25, Rapskuchen 12.75 bis 
13.25, Sojaschrot 45% 20.50—21. Gesamtum- 
em 2778 t, davon Roggen 721. Stimmung: 
est. 


C EEOSE TIEA R EIEN TEEN 
Verantwortlich jüt Bolitit. Ha Machat check; für 
Wirtſchaft: . 8. Hans o a 4715 T Lolales, 
Provinz und Sport“ A ei; für Feuille⸗ 
ton und Untethultung: e; für den Übrigen 
redaktionellen Inhalt: t. V. Hans Machatſcheck; für 
den Anzeigen» und Reklametell? Hane Schwarzkop . — 
Druck und Verlag? Conz ot dia. Sp Atc., Drutatnia ı 
wydawnictwo, Wein 18 Poznań, Marſz. Bit 
udjfiego 25, 


EEE LTE EEE TITTEN N 
Das aute Recht 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpru 
die Lektüre jeiner Heimatzeitun 
überall in Hotels und Sejehallen 


* 
nen 


auf 
Verlangt 
das 


4 


Unſere heißseliebte, einzige 


Margarethe 


hat uns heute um 5 Uhr nachts für immer verlaſſen. 


echter Obstbäume, 


+> 


Schweſter 


Die tieftraurigen Schweſtern 


Gertend und Katharine Langenmayr. 
Rogoino Wlkp, den 2. Oktober 1935. 


Die Beſtattung findet am Sonnabend, dem 5. d. mts um 3 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Alg. Hoffmann, Gniezno, el. 212 


Erstklassige, grösste Nulturen garantiert sorten- 
Alleebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, 
Heckenpflanzen, etc. 


Versand nach jederPost- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet, 
mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preisverzeichnis 
in polnisch und deutsch gratis. 


Damen-Maßarbeit | 


führt aus 


T. Woitkiemicz, Soan aum 
ul., Sem. Mielsumnsfriego 6 


muss die 


Baumsehulen und 
Rosen-Grosskulturen 


Konverſation 


in Chemie erwünſcht. 
gebote an 


Antoni Glowacki 


Poznan, Matejki 54. W. 5. 


+a 


Jeder Staatsbürger 


nene Polnische Verfassung 


Die deutsche Uebersetzung der 


neuen Poinischen Verfassung 


ist soeben erschienen und kann zum Preise von 40 gr 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 
bezogen werden. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 


6 


F A 
4 Verkäufe | > 


vermittelt ber ehren gg 
teil im Bol. Tageblat Es 
lohnt. Kleinanzeigen zu leien! 


Schare, Streichbleche, 

Anlagen u. Sohlen, 

aus Lokomotiv⸗Bandagen⸗ 
ftaht „ 


ſämtliche Erſatzteile 
für Geſpannpflüge, Motor⸗ 
pflüge, Dante und 
Dampfpflüge, 
Hufeiſen 
Fabritat Bismarckhütte) 
liefert, wie bekannt, billigſt 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Sp: 85 5 2 ogr. odp. 
Poznan 


Damenhüte 
Neueſte Modelle, nie⸗ 
drigſte Preiſe, empfiehlt 
Firma 

„Jadwiga“ 

Podgórna 10a 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 


(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 


Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 

von Uhr Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


durch die 


u * 
: 1 .. 
kennen. 
des Betrages zuzügl. 15gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915. 
PPP 


Aberſchriftswor i (fett 20 Groſchen 
Jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Leinen., Einſchütte , 
Wäſcheſtoffe, Bettwäſche ⸗ 
Stoffe, Wäſche Seide, 
Handtücher, Schürzen ⸗ 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu ermäßigten 
Preiſen 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrit 
Poznan 
jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
ſen ermöglichen es 
mir mein in nur 


anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes Qa- 
ger zu erſtaunlich 
billigen Preiſen 
abzugeben. 


» 
* 


— 
— a a 


Haupt- 
Treibriemen 
aus la 1 
ür 


Dampfdreschsätze 
alle Arten 
Treibriemer 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 
alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 
WOldemar Günter 
Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artikel — Oele und Fette 
Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


Billigſte 
Bezugsquelle ! 
Bürſten 
Fe Seiler waren, 

kosmatten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 
empfi ehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
von Noßhaar 


Original Dehne 
Nübenheber 


2reihia. ſowie einzelne Er⸗ 
ſatzmeſſer, rechts und links, 
liefert billig Sofort vom Lager 
Paul G. Schiller 
Poznan 


ul. Gasiorowskich 6 
Tel. 6006. 


deutſch, geſucht. Kenntniſſe 
An⸗ 


Poſener Tageblatt 


Grauen Haaren 


gibt unter Garantie 
die Naturfarbe wieder 


‚A x ela (m 
Haarregen.raior 


Flasche nur 3.— 


J.badehusch norane 


und ! arfumerie. 
Poznaı. ul. Nowa 7 


Treibriemen 
Ledermanseheiten 
Näh-u.Binderiemen 

und alle 
teehnisehen Artikel 
billiest beı 
1. Mazurkiewicz Sp.zo.o. 
Treibriemenfabrik, 
egründet 1878. 
Pomat, Kantaka 89. fel. 3022 


Jeder der wahrhaft die Musik, Gesang, 
Humor,den Zauber Wiens und die Kunst 
liebt, hat dies alles 
in der reizendsten Wiener Komödie 


Went abend hei mir" 


mit Jenny Jugo und Paul Hörbiger. 
Premiere morgen, 
Freitag, im „Słońce“. 


KT 
Unterricht 
— 
ö Mittweida 


Schule (HTL) (Deutschland) 


Mafchinenbau Betriebs tolſſenſchaſten 
Elektrotechnik — Automobile und Flugtechnik 
Prog - 


Zu, 


— 


das Studium der Zeitung! Nicht nur der 
Jagen 112 ren das Ken elle wer: 

den auch achrichten“ srai, 
denn jeder i Aber Bene Ereigniſſe in 
Heimatſtadt mitſprechen können. Zu ie en 
„lokalen 1 KR“ Berg on auch die re n: 


e ee 3 


über hinaus d 
it ngebote. 
I vermitteln alles ſchneller, 


beifer, bill 


Krippenſchalen 


(glaſierte) 
25 er, 30er u. 35er liefert 
u billigſten Preiſen in beſter 
ualität. 


M. Perkiewiez 
Fabryka Ceramiczna 


Ludwikowo, p. Mosina. 


MIX 
Poznan, Kantaka 6a 
Tel. 23-96. 


Damen-Handtaschen, 
Schirme, Lederwaren 


billigste Preise. 


Gärkrüge für Weine 
Antoni Jaeschke. pp. find wieder vorrätig. 
Wyroby ne Fabritlager der Firma 


Poz M. Perkiewicz 
Al, Marsz. Pilsudskiego 3 Poznan, ul. Skladowa 5/7 
vis á vis Hotel Britania Telefon 2503 


Z 


schenken. 


Auswärtige Bestellungen erledigen wir umgehend. 


Die mit dem Glück verbündete Kollektur 


A. WOLANSKA| 


Centrala: Warszawa, Nowy Swiat 19 


Fortuna kennt die Landkarte Polens 
ee ee ee ee rung 
und mit verbundenen Augen findet sie Euch 
überall, um Euch Glück und Wohlhabenheit zu 
Es genügt, ein Los zur I. Klasse der 
34. Staatslotterie von der glückbringenden Kol- 
lektur A. Wolanska zu haben. 

Ziehung am 18, Oktober d. Js. 


Preis der Lose: Ein ganzes zł 40,—, 1 zt 10.— 


Konto P. K. O. 7192, 


beſchläge 
Schrauben, Nägel, Nieten, 
Werkzeuge Haus- und 
Küchengeräte empfiehlt 
billigſt 
Stanislaw Wewiör 
Eiſenwaren, Poznan 
sw. Marcin 27. Tel. 34-31. 
gegr. 1897. 


Herbſt u. Winter 
Damen⸗ 1 N 


und 
Kindermäntel YF 
fertige u. nach Maß GRAI 
GA | iorojättig ausge⸗ 
führt aus eigenen 
ſowie gelieferten 
Stoffen 
empfiehlt billigſt 
J. Szuster, 
Se Rynek 76, 
Etage. 
boring 


Perſonenwagen | 
Marte Graham Paige. 
Limouſine ſehr gut er⸗ 


halten, bald ſpottbillig 
abzugeben. Off. x 445 
an die Geſchſt. d. Big 


65 P. 85 5 3 1 ai ympl 
5 nder, komp 

mit Getriebe Bosch Dynamo 
und Starter noch betciebs⸗ 
fähig, für zt 600.— ſofort 
zu verkaufen. 

Müller, Poznan, 
ul. Dabrowskiego 34. 


Radioapparate! 
Wechſelſtrom, Univerſal, 
Batterieapparate zu verkau⸗ 
fen. Poznanſka 27, W. 4. 

Tel. 76-17, 


Kf Termietungen X 
Vermietungen. 


ei 
Zimmer u, Küche ſofort zu 
vermieten. Monatszins n 40. 
Offerten unter 449 an die 
Oechefteſtele d. Blattes. 


1 kompl. Lichtanlage 


in gutem Zuſtande, beſtehend aus: Attumulslott⸗ 
bakterie, 110 Bolt, Type H 4, D 
Cadeſchalttafel mit S 
erkaufen. 


Bau- und Möbel- Ing. Bloy, Danzig, Horst-Hoffmam-Wai 2. .. 
a 


zu v 


o Bae | 
* 


Werbt grie Tune | 


Original-‚Ruberoid‘ 


Bestes u. billigstes Bedachungsmate: 
Seit 40 Jahren in allen Ländern be 
Sturmsicher. Geruchlos. Wetterbes 


Für jede 
Grosse Isölierfähigkeit g 


„Ruberoid* sriordere {a Tan ata Jahren kein® 


ungsanstrich 
Ermässigung der "Fonorrersicherungsprämien, da 
„Ruberoid“ Hartdach ist. 
Jede Rolle Original-„Ruberoid“ gif amt der 
Innenseite den Stempel „Ruberol 


impregnacja Sp. z o. o- 
Ruberoidwerke, 
Bydgoszom 


Eine Anzeige höchſtens 50 wort: 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Thiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


Für 
Beamtin 
ſchönes möbliertes Vorder⸗ 
zimmer, Balkon, Badezim⸗ 
mer, Küchenbenug., elektr. 
Beleuchtung. 
Górna Wilda 59, W. 11, 
II Treppen. 


Möbliertes 
Zimmer 
gebe ab an Dame, 


en 
eutſche Konverſation. 2 


Offerten unter 443 an bie 


oraja d. Blattes. 


Elegantes 
möbliertes Zimmer zu 
vermieten 
Stowackiego 32, W. 2. 


A 


W 
Stellengesuche 


Biirgertohter, 

äuslich und gewifſſ 

ucht Wirkungskreis in Fi 
Haushalt bei 1—2 Kindern, 
oder als Stütze d. Hausfrau 
möglichſt Poſen oder Um⸗ 
gegend. Offert. unt. Fe 
an die Geſchſt. d. 


Strebſamer 


1. Beamter 
43 Jahre, deutſch u. poln. 


in Wort und Schrift, ver- 


3—4 
Zimmer ⸗Wohnun 
ruhiger pünktlich zah⸗ 


Tee Mieter. Miete evtl. 
im voraus Off u. 429 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


5 
N Möbl. Zimmer 


Dauermieter 
möbl., bequem. 
Mateiki 3, Wohnung 3. 


A 


Landwirtſchaft, 


traut in allen Zweigen der 


Prapis, rg Beugniffe 
auf großen Gütern in 
Poſenſchen; in jetziger 
Stellung 4 Jahre als Ad. 
miniſtrator tätig 4530 Morg. | N 
ſehr energiſch gute Empfeh⸗ 
lungen ſucht eine entſpre⸗ 
chende Dauerſtellung, nur 
bei deutſchem Befitzer vom 
1. Januar 1936. Offerten 


unter J. W. 447 an die. 


Geſchäftsſtelle d. Ata. 


N Le „ 
So va a 


18 jä rige i 


H 
; 
| 
| 


EN 
Birtin, öd 4 
ranz 
Offene Stellen / 


meree pir 5 


=) 


Beſorge erſtklaſſi 
arre a gt an w 


Sidante d. Zig 


=} 
4 
Ne Student, 15 5 
erteilt gut und bill 


ächern. 
ei 27, 


ES 


ekaunte „ 

See Adarelli 1100 ; 

die Zukunft aus d 

und . 4 | 

ogna N 

ul. Podgórna Nr. 1$ 
Wohnung 


au N 


